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90 täglich 6 ũ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


e 300 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sountag ö den 23. dezember 1894. 


4 Aͤbonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Montag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, und ver⸗ 


Mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 


Be: 
K 
> 


in 


un 
mit 


onntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen — in Culmſee Herr 
aufmann Haberer — und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Nepräſentations pflichten. 

Die von mehreren Blättern mit merkwürdigem Eifer be⸗ 
fütwortete Aufbeſſerung des Gehalts des Reichskanzlers um 
100 000 Mark wird von der nationalliberalen „Natlonal-⸗Zet⸗ 
tung“ und dem konſervativen „Reichsboten“ mit guten Gründen 
bekämpft. Die „Nat.⸗Zig.“ führt aus: 

„Die Bewilligung von 100 000 Mark jährlich oder auch 
nur eines Theils dieſer Summe für den höchſten Reichsbeamten 
würde in einer Zeit, wo Kulturaufgaben erſten Ranges nur 

mmerlich gefördert werden könnten, in weiten Volkskreiſen 
egenſtand von Erörterungen werden, die zur Feſtigung der 
taats⸗ und Geſellſchaftsordnung keineswegs beitragen könnten. 
er auch prinzipiell ſei die ganze Auffaſſung, von welcher die 
nregung ausgehe, zurückzuweiſen. „Was man in dieſem Zu⸗ 
ammenhange unter „Repräſentatton“ verſteht, iſt theils über⸗ 


Maupt werthlos, theils hat es Formen angenommen, deren Rück⸗ 


dung ſehr viel wünſchenswerther iſt, als ihre weitere Ent: 
a elung, Man ſpricht viel von der Förderung der politiſchen 
ufgaben, von der Erleichterung mancher Veiftändigung durch 
den geſelligen Verkehr. Dergleichen kommt zuweilen vor, aber 
nach den meiſten Miniſter⸗Diners und Bällen befinden die ſchwe⸗ 
enden Fragen ſich auf demſelben Fleck, wie vorher.“ Vor 
dum aber jei Einſpruch zu erheben gegen eine koſtſpielige Ger 
ſtaltung der offiziellen Geſelligkeit, wie fie ſich im Gefolge einer 


„ Fahr tgen allgemeineren Entwickelung der Dinge herausgebildet 


„Wer keinen Luxus treiben kann, ſoll ihn unterlaſſen, 


und es ſcheint viel wünſchenswerther, daß u. a. von den höchſten 


5 a des öffentlichen Dienſtes aus das Beiſpiel der Gleich 


weigelt gegen koſtſpielige Aeußerlichkeiten des Lebens gegeben 
erde, als das Belſpiel der Anficht, es gehe ohne dleſelben nicht. 
ejelliges Beiſammenſein, es mag politiſche Zwecke haben oder 
t, kann auch ohne fie beſtehen. Bei einem großen Empfang 
2 einem Minifterhotel zu Paris oder Rom giebt es eine Taſſe 
ebe, ein Glas Limonade, wenn es hoch kommt eine Schale 
%; in Berlin glaubt man, daß es ohne ein opulentes Buffet 


rau neſe. 
Erzählung MR; alter gabe Eſche rich. 
— ů — (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
Wie So nnenſchein ging es über fein Gefiht: „Es wird 
eſttag meines Lebens bleiben!“ Er hätte mehr ſagen 


der 


Mögen, daß ihre Gutherzigkeit es geweſen, die ihn dazu gemacht 
aber er wagte es nicht. i 

Da Frau Agneſe wollte weiter reden, da unterbrach ſie die 

a Miichenlunft eines Mannes, dem fie aus Grund ihrer Seele 
beneigt war. 

Bene war Junker Nortwin. Der war zwar aus dem an⸗ 


enen Hauſe der Kaufringer, aber er hatte ſchon in früheſter 


0 gend ein leichtes Leben geführt, da war ſeine Geſundheit und 


ein Geldbeutel gewaltig fadenſcheinig geworden. Nun 
Ayne) er feine geſunkenen Vermögensverhältnifje mit Frau 
en 


b ches a Mitgift auffrischen. Oeftere Male war er darum in 


8 ie hatte er auf der Fahrt nach der Blutenberg ſein Pferd 
0 


ſt an ihrem Wagen gehalten; wiewohl Frau Agneſe ihn 
g ſeltſa 


ſelner Nähe 
t 
Aber 
Ri 


er hatte auch d a 
dem fe ku as unſäglich ſüße Lächeln nicht überſehen, 


esh 


mit Champagner nicht gehe. 
an verſuche es nur mit den Einladungen zu einem „Glaſe 
Bier“, die neuerdings aufgekommen find, Ernſt zu machen.“ 
Gegenüber den Verkehrtheiten, die oft zur Verſchuldung hoher 
Beamter führen, ſolle man von den höchſten Stellen aus das 
Beiſpiel des Einhaltens und der Umkehr, nicht das eines weite: 
ren Fortſchreitens geben. Auch hier ſei ein wichtiges ſozialpoli⸗ 
tiſches Ziel im Spiele.“ 

Der „Reichsbote“ entwickelt folgende Sätze: 


3 


„Schon in 


Rückſicht auf die jetzige Zeitlage, wo alles klagt und faſt alle | 


Stände nothleiden, halten wir es nicht für richtig, die Gehalts⸗ 


anſprüche der hohen Beamten ſo hoch zu ſpannen. Es iſt ohne⸗ 


hin ein großer Uebelſtand unſerer Zeit, daß ſoviele gar nicht 
mehr daran denken, ſich mit ihren Bedürfniſſen nach ihren 
Mitteln und Verhältniſſen einzurichten, ſondern daß ſie ver⸗ 
langen, die Verhältniſſe müßten ihnen die Mittel für ihre an⸗ 
gewöhnten und vermeintlichen Bedürfniſſe darbieten und, wenn 
fie das nicht thun, auf die ſchlechten Verhältniſſe ſchimpfen, 
unzufrieden werden und alle Welt beſchuldigen, ſtatt auch nur 
ein einziges Mal an ihre eigene Bruſt zu ſchlagen. Die Sozial⸗ 
demokraten haben zwar die Rede von der „verfluchten Bedürfniß⸗ 
loſigkeit“ und dem „Laſter der Zufriedenheit“ aufgebracht, allein 
fie find nicht unſere Vorbilder. Mag man noch ſo ſehr beſtrebt 
ſein, emporzukommen, zu wachſen, die Verhältniſſe zu beſſern, 
ſo wird doch nur der wirklich vorwärts kommen, der gelernt 
hat, ſich nach ſeiner Decke zu ſtrecken. Das gilt auch von der 
Nation; mögen andere Nationen, die reicher find als wir, auch 
ihren Geſandten, Botſchaftern und höchſten Beamten höhere 
Gehälter zahlen, wir thun gut daran, uns auch in dieſer Be⸗ 


ziehung nach unſeren beſchränkteren Mitteln einzurichten. Schließ⸗ 


lich hängt doch der Werth und die Bedeutung eines Geſandten 
nicht von der Güte ſeiner Delikateſſen und der Weine ab, die 
bei ſeinen Diners getrunken werden, ſondern von der Politik, 
die er macht, und von dem Reſpekt, den er durch ſein per⸗ 
ſönliches Auftreten ſich zu erwerben weiß. Und wir meinen, 


eine geſunde, aufſtrebende Nation muß ihren Beamten, und den 


höchſten am meiſten, den Antrieb geben, das Amt nicht als ein 
Ruhebett, ſondern als ein Arbeitsfeld zu betrachten, wo jeder 
durch höchſte Anſtrengung ſeiner Kräfte zum Wohle des Vater⸗ 
landes das beſte und tüchtigſte zu leiſten ſucht. Nur ſo lange 
wächſt eine Nation und iſt ſtark und angeſehen, als dieſe ge⸗ 
ſunde Triebkraft, dieſes Streben nach höchſter Kraftentfaltung 
und Tüchtigkeit durch alle Glieder geht.“ 
Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Audienz des ungariſchen Miniſterpräfidenten Dr. 
Wekerle beim Könige in Wien und über den augenblicklichen 
Stand der Kriſe bringt der „Peſter Lloyd“ folgende Mit⸗ 
theilung: Die mit großer Spannung erwartete Audienz des 
Miniſterpräfidenten Dr. Wekerle hat länger als eine Stunde 
gedauert, jedoch die Klärung der politiſchen Situation nicht 
gebracht, auch iſt die formelle Unterbreitung des Rücktritts⸗ 
geſuches des Kabinetts nicht erfolgt. Der Minifterpräfident, 


welchem der König mit Auszeichnung und Wohlwollen entgegen⸗ 


druck ins Angefiht; jo duckt der junge Vogel ſich unter das 
bergende Blattwerk des Baumes, wenn der Buſſard ſeine Ringe 
über dem Wipfel zieht. Da wußte Lutz, daß er ſie nicht 
verlaſſen ſollte, und ein Gefühl ſtolzer Freude durchſtrömte 
ſeine Bruſt. 

Wie ſie aus dem Buſchwerk traten, war die Sonne hinter 
dunklen Wolken verſchwunden, unheimlich blaugrau ſchoben ſich 


die dichten Maſſen übereinander, brütende Stille lagerte in der 


Luft. Ueber Spiel und Scherz hatten die meiſten Feſtgäſte die 
drohenden Wetterzeichen überſehen. 


unter Dach zu kommen. 

Auch Frau Agneſe rief nach ihrem Wagen. Aber im Lärm 
und Gewühl des überſtürzten Aufbruchs war zwar das Gefährt, 
nicht aber der Knecht allſogleich aufzufinden. Herr Tobias hatte 


fein Roß beſtiegen und war mit anderen Herren vorausgeritten; 
Frau Agneſe aber ſah bänglich vor ſich hin: „So werd' ich wohl 


in das Unwetter kommen!“ 


Da trat Lutz herzu, ihr die Blumen in den Wagen zu ! 


legen; wie er in ihr niedergeſchlagen Geſicht ſah, wandte 
er ſich fragend an fie: „Wenn Ihr nichts dawider habet, 
möcht' ich mir wohl zutrauen, Euch noch trocken nach Hauſe 


zu bringen, denn ich weiß ganz wohl Wagen und Pferd zu 


lenken.“ f i 

Da athmete Frau Agneſe auf. Schon der forglofe Klang 
ſeiner Stimme that ihr wohl; ihr war, als könne ihr in ſeiner 
Nähe kein Leid geſchehen. „Ja, fahret mich, Lutz!“ ſagte ſie 
herzlich. Da hob er fie auf den Wagen und ſchwang ſich dann 


ſelber hinauf, griff nach Peitſche und Zügel und trieb das Roß 


zu möglichſter Eile. 

Unterdes hatte Nortwin Frau Agneſens Abfahrt zornig 
mitangeſehen. Ein ſchlimmer Gedanke zuckte ihm durch den 
Sinn — ſchleunig warf er ſich aufs Pferd und jagte der Dahin⸗ 
fahrenden nach. 

Schon nach etlichen hundert Schritten hatte er ſie eingeholt. 


Es geht aber auch ohne dies; 


XII. Jahrg. 


kam, erſtattete Bericht über die politiſche Lage im allgemeinen 
und über die Geſtaltung der Verhäliniſſe. Dabet wurde auch 
der Rückttitt des Kabinetts erörtert, der Monarch traf jedoch 
keine Entfcheidung, ſondern behielt ſich vor, nach den Weihnachte⸗ 
feiertagen in die ungartſche Refidenzſtadt zu kommen und dort 
ſeine Entſchließungen zu faſſen. Wenn auch unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden der Rücktritt Wekerles als unzweifelhaft zu betrachten 
iſt, fo iſt doch ſicher, auch das kommende Kabinett wird der li⸗ 
beralen Partei angehören. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
ſprach am Donnerſtag Briſſon ſeinen Dank für ſeine Wahl zum 
Präfidenten aus und forderte alle Republikaner zur Einigkeit 
auf, nicht allein, um die errungenen Pofitionen zu erhalten, 
ſondern auch um noch weiter vorwärts zu gehen. Die Kammer 
begann ſodann die Berathung des Geſetzentwurfs auf Bewilligung 
einer Penſion von 12000 Fres. für die Wittwe Burdeau's. 
Faberot (Soztaliſt) bekämpfte die Bewilligung, die Kammer be: 
ſchloß aber in die Berathung der einzelnen Artikel einzutreten. 
Dumas brachte ein Amendement ein, nach welchem die Hälfte 
der Penfion der Mutter Burdeau's zugewieſen werden ſoll. Bei 
der Abſtimmung über dieſes Amendement ergab ſich die Be⸗ 
ſchußunfähigkeit des Hauſes; die Sitzung wurde daher für eine 
halbe Stunde aufgehoben. - Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
wurde das Amendement Duma's mit 243 gegen 34 Stimmen 
abgelehnt. Hierauf wurde der Vorſchlag der Kommiſſion mit 
293 gegen 174 Stimmen angenommen; darnach erhält die 
Mutter Burdeau's jährlich 3000 Fres., die Wittwe 9000 Fres.; 
die Penſion iſt auf die Kinder übertragbar. — Im Senat 
wurde am Donnerſtag das Handelsabkommen mit Canada und 
N die Convention mit dem Kongo: Staate ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 
| Im Prozeß Dreyfus wurde am Donnerſtag die 
| Vernehmung der Belaſtungszeugen beendigt. Hierauf wurde bie 
| weitere Verhandlung vertagt. Geſtern ſollten die Vernehmung 
der Entlaſtungszeugen, der Antrag des öffentlichen Anklägers und 
| die Plaidoyers erfolgen. Wie das „Bur. Herold“ meldet, ver⸗ 

lautet, daß der Vertheldiger Demange, der die Vertheidigungs⸗ 
rede bereits ausgearbeitet hatte, wegen der Ausſage mehrerer 
Zeugen nicht mehr auf gänzliche Freiſprechung, ſondern nur 
auf ein mildes Urtheil plaldiren werde. — Nach einer Schilde⸗ 
rung der Aeußerlichkeiten des Prozeſſes wird die Perſönlichkeit 
Dreyfus' in der „Frankf. Ztg.“, wie folgt, dargeſtellt: Der 
Kapitän Alfred Dreyfus iſt ein kaum mittelgroßer Mann. Sein 
Aeußeres berührt die Zuſchauer nicht eben fympathiſch. Er ſieht 
jung aus, aber das nach militäriſcher Art kurz abgeſchnittene 
Haar iſt angegraut und auf dem Scheitel ſtark gelichtet. Sein 
Teint iſt bräunlich, das Geſicht iſt zudem im Augenblick ſtark 
geröthet, nur die Magerkeit der Wangen deutet auf die erlittene 
Gefängnißſtrafe hin. Die Stirn iſt hoch und weit vorſpringend, 
an den Schläfen treten die blauen Adern ſtark heraus. Er 
trägt einen kleinen blonden Schnurrbart auf der Oberlippe und 
ſcheint im übrigen friſch rafirt. Was an dem Geſicht nicht 
fympathif berührt, das iſt der etwas verſteckte Blick der tief 
liegenden Augen, der durch ein Pincenez noch mehr verſchleiert 

| 

1 

} 


„Ihr fürchtet Euch wohl fehr vor dem Gewitter, Frau Agneſe?“ 
lachte er ſpöttiſch. 

Ste ſchüttel te unmuthig den Kopf: „Vor dem Blitze ſcheu' 
ich mich nicht, denn überall ſtehen wir in Gottes Hand, aber 
unlieb iſt mir, obdachlos zu fein, wenn der Staub übers Land 
fegt und der Sturm die Wipfel beugt.“ a 

Dagegen war nichts zu ſagen, ſo ſann Nortwin auf etwas 


anderes. Indeſſen fuhr Lutz fo ſchleunig als der ſteinige Weg 


und das ſchwerfällige Roß es erlaubten. 
„Ich meine, mit ſoſchem Wagenlenker werdet Ihr keinem 
Wetter entgehen!“ rief Nortwin, geringſchätzig auf Lutz deutend. 


aue den Wolken; der machte Nortwins Thier ſcheuend zu⸗ 
ſammenzucken und dieweil der Junker des Reitens nicht allzu 
kundig war und ſich immer dicht an Frau Agneſens Seite 
hielt, begann Lutz für dieſe zu fürchten. „Reitet weg, 
Herr Junker!“ ſagte er warnend, „es möchte ſonſt ein Un⸗ 
glück geben!“ N 

erbeben. Ein heiſeres Lachen kam über feine Lippen: „Ich 
weis ſelber, was ich zu thun habe und brauch' keinen Rath 
von einem einfältigen Knecht.“ 

Jetzt war auch Lutz das Blut in die Wangen geſchoſſen 
ob dem unverdienten Schimpf. Er wollte etwas erwidern, auch 
Frau Agneſe ſann auf ein Wort zu ſeiner Vertheidigung. Da 
fuhr der zweite Blitz blendend hernieder und Nortwins Roß 

bäumte ſich jetzt empor unter der ungeſchickten Führung des 
ſchlechten Reiters. 

„Faſſet die Zügel kürzer, Junker!“ rief Lutz ihm zu; aber 
Nortwin warf das Pferd herum und ſtieß ihm die Sporen alſo 
in die Weichen, daß es von Angſt und Schmerz gefoltert mit 

den Hinterfüßen raſend auszuſchlagen begann und dann in wilder 
Eile dem nimmer fernen Stadtthore zuflog. 

Zu Frau Agneſens Füßen aber brach Lutz in dumpfem 
Falle nieder; ein leiſes Aechzen drang an ihr Ohr — des 
ſcheuen Pferdes Huf hatte ſeine Bruſt getroffen. 

(Fortſetzung folgt.) 


| Frau Agneſe wollte entgegnen, da zuckte der erſte Blitz 
Jetzt haſteten alle noch vor dem Ausbruch des Gewitters 


Aber das wohlgemeinte Wort machte Nortwin im Zorn 
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wird. Der Angeklagte trägt ſchwarze Artillerie⸗Uniform mit 
dem Parade⸗Galons, iſt aber baarhäuptig. Vorn am Kragen 
lieſt man die Nummer 14, die das Regiment angiebt. Im 
Augenblick, wo er den Saal betritt, beugt er wenig das Haupt, 
als wolle er all' den neugierigen Blicken entgehen. Als er am 
Tiſch des Kriegsgericht vorüberkommt, macht er eine leichte Ver⸗ 
beugung, die der Präfivent mit einem Kopfnicken erwidert. 
Auf die kurzen Vorfragen des Präſidenten antwortet er mit 
leiſer, aber feſter Stimme. Im übrigen fitzt er aufrecht da, in 
militäriſcher Haltung, den Kopf nach rechts gewendet, und ver⸗ 
räth keine beſondere Unruhe. Hier und da nur ſtreicht er ſich 
nervös über den Schnurrbart. 

Wie aus Paris berichtet wird, iſt von den beiden wegen 
Spionage angeklagten Deutſchen (von Keſſel und Schöne⸗ 
beck) der erſtere freigeſprochen worden und abgereiſt. Der 
andere ſollte geſtern vor dem Zuchtpolizeigerichte erſcheinen. 
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlungen iſt ausge⸗ 
chloſſen. 

Dem ruſſiſchen „Regierungsboten“ zufolge hielt der Zar 
in einer Sitzung des Komitees für den Bau der fibiriſchen 
Eiſenbahn folgende Anſprache: „Meine Herren! Die Inangriff⸗ 
nahme des Baues der fibiriſchen Eiſenbahn iſt eine der größten 
Thaten der ruhmvollen Regierung meines unvergeßlichen Vaters. 
Dieſes ausſchließlich friedliche und kulturelle Unternehmen mit 
Gottes Hilfe durchzuführen, iſt nicht nur meine Pflicht, ſondern 
auch mein herzlichſter Wunſch, umſomehr, als die Angelegenheit 
mir von meinem theuren Vater übertragen worden iſt. Ich 
hoffe, unter Ihrer Mitwirkung den von ihm begonnenen Bau des 
fibtriſchen Schienenweges billig und hauptsächlich ſchnell und 
gut zu vollenden.“ — Nach den amtlichen Berichten beträgt 
die Länge aller in Sibirien bisher erbauten Elſenbahnſtrecken 
Ane Werſt, d. h. etwas weniger als ein Viertel der ganzen 
inte. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, legte Radoslawow das 
Mandat zur Kabinetsbildung nieder. Der Verſuch, aus Ra⸗ 
doslaviſten und Zankowiſten das Kabinet zu bilden, mußte 
an der Weigerung Petrowas, mit Zankowiſten in ein Kabinet 
zu treten, ſcheitern. Jetzt iſt Stoilow mit der Kabinetsbildung 
betraut. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kalkutta ge⸗ 
meldet: Das aus Kandahar in Chaman eingetroffene engliſche 
Parlamentsmitglied Curzon theilte mit, der Emir habe die 
Einladung der Königin Viktoria, England zu beſuchen, 
angenommen und werde abreiſen, ſobald er fi ſtark genug fühlt, 
die Reiſe zu unternehmen. 

Nach Blättermeldungen aus Shanghai vom 20. d. M. 
hat das Tſungli⸗Yamen nach einer ſtürmiſchen Berathung bes 
ſchloſſen, Schutzbriefe für 50 Mann zum Schutz der britiſchen 
Geſandtſchaft und für etwa 10 Mann zum Schutz der übrigen 
Geſandtſchaften auszuſtellen. Der „Times“ wird aus Tientfin 
unter dem 19. d. M. gemeldet, die Zurückberufung des Zoll⸗ 
kommiſſars Detring von ſeiner Miſſion nach Japan ſei darauf 
zurückzuführen, daß der amerikaniſche Geſandte in China Denby | 
der chineſtſchen Regierung mittheilte, das Vermittelungs⸗An⸗ 
erbieten der Vereinigten Staaten ſei von der japaniſchen Re⸗ 
gietung angenommen worden. — Der „Times“ will wiſſen, daß 
eine Regelung der Angelegenheiten der Britiſch⸗Oſtafrika⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Ausſicht ſtehe. Die Bedingungen würden ſein: eine 
Baarzahlung an die Geſellſchaft für die vollſtändige Ceſſion 
ihrer Rechte auf die Küſte und das Binnenland, außerdem Ver⸗ 
zicht auf die Konzeſfion in Sanſibar. Die Regierung ſchlägt 
vor, die Geſellſchaft ſolle von dem Sultan von Sanfibar 
150 000 Pfund Sterling baar erhalten und an Sanfibar alle 
durch die Konzeſſion erlangten Terrains und öffentlichen Ge: 
bäude zurückgeben. Alle von der Geſellſchaft mit eingeborenen 
Häuptlingen geſchloſſenen Verträge würden auf die Regierung 
übergehen. 

„Die „New⸗Yorker World“ bringt die Beſchreibung 
der Einnahme Port Arthurs. Die Niedermetzelung 
der unbewaffneten Bewohner dauerte bis die ganze Bevölkerung 
niedergemacht war. Bis zum Einzug in Port Arthur war das 
Verhalten der Japaner dem Feinde gegenüber großmüthig. Die 
Japaner hatten 78 Kanonen, darunter Feldbatterien und Belage⸗ 
rungsgeſchütze. Ein Brief beſchreibt ausführlich den Angriff des 
Forts und lobte die Haltung der Vertheidiger. Das Thal war 
mit Minen gefüllt, welche die Chineſen jedoch in der Hitze des 
Gefechts zu ſprengen vergaßen. Mit Männern, Frauen und 
Kindern gefüllte Dſchunken wurden durch Torpedos zum Sinken 


Zum Prozeß Senf. 

Ueber den unerwarteten und darum um jo mehr Aufſehen erregen⸗ 
den Vorgang, daß Frau Schnutz geſtand, mit dem Angeklagten Leuß 
wiederholt geſchlechtlichen Umgang gehabt zu haben, iſt die „Hannov. 
Poſt“ in der Lage, folgendes mittheilen zu können: Wie erwähnt, war ! 
die Dame aus Berlin vorgeladen, bei welcher der Angeklagte Leuß 


während der Reichstagsſeſſton zu logiren pflegte. Während der letzten 


I 
Seſſion theilte der Angeklagte der Dame eines Tages mit, daß er am 
Abend den Beſuch ſeiner Frau erhalte, die Dame geſtatte wohl, daß er 
ſeine Frau während der Nacht bei ſich beherberge. Dies wurde ihm 
geſtattet. Die Anklagebehörde behauptet nun, daß die angebliche Frau 
Leuß in Wahrheit Frau Dr. Schnutz geweſen ſei. Der Angeklagte ver⸗ 
weigerte im Termin am Mittwoch hierüber vorläufig die Ausſage, da er 
erſt die Frau befragen müſſe, ob ihr die Namensnennung recht ſei. Bei 
der Gegenüberſtellung der richtigen Frau Leuß und der Frau Dr. 
Schnutz konnte ſich die Zimmervermietherin im Termine nicht mehr genau 
erinnern, welche von beiden bei dem Angeklagten logirt hat. Kurz nach 
Eröffnung der Donnerſtagsſitzung nun erklärte der Angeklagte, daß er 
den Namen der betreffenden Dame nennen könne, es ſei Frau Dr. 
Schnutz geweſen. Ueber die Ausſage, die allgemeines Aufſehen erregte, 
ſollte nunmehr auch Frau Dr. Schnutz vernommen werden. Als ſie 
deshalb in den Saal gerufen und ihr die Bekundung des Angeklagten 
vorgehalten wurde, brach ſie plötzlich zuſammen und erklärte weinend, 
daß der Angeklagte die Wahrheit geſagt habe. Auf Zureden eines herbei⸗ 
geholten Geiſtlichen bekannte ſie dann noch weiter, daß ſie in jener Nacht 
in Berlin ſowoßt wie auch anderswo wiederholt mit dem Angeklagten 
geſchlechtlichen Umgang gehabt habe. Nur im Continental⸗Hotel in 
Halle habe ſie mit dem Angeklagten keinen geſchlechtlichen Umgang ge⸗ 
habt. Jedoch gab ſie zu, den Angeklagten geküßt zu haben, auch be⸗ 

tigt ſie, daß der Angeklagto ſich im Zimmer hade habe, als ſie 

ch entkleidete. Damit iſt der M ineid des Angeklagten, der dieſe That⸗ 
ſache abgeſchworen hatte, erwieſen. — Leuß wurde an eſichts dieſer Aus⸗ 
ſagen völlig faſſungslos. Er legte den Kopf auf die Hände und ſtarrte 
dumpf vor ſich hin. Später gab er auf Befragen des Präſidenten die 
Wahrheit der Ausſage der Frau Dr. Schnutz im weſentlichen zu. — 
Die Beweisaufnahme wurde im Anſchluß an die Vernehmung der Frau 
Dr. Schnutz ſofort geſchloſſen. Sodann nahm der erſte Staatsanwalt 
Dr. Zähle das Wort zu ſeinem Plaidoyer. Mit kurzen Worten führte 
er aus, daß für die Anklagebehörde der Thatbeſtand des Meineides auch 


ohne die letzten Bekundungen der Zeugin Frau Dr. Schnutz für er⸗ 
wieſen galt, und zwar durch die erdrückenden 
trotzdem noch für die Geſchworenen irgendwelche 


ndicienbeweiſe. Wenn 
Bedenken beſtanden 
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gebracht. Nachdem die nach der Stadt führende Brücke ge⸗ 
nommen, entflohen die Chineſen. Die in der Stadt einziehenden 
Japaner fanden die Köpfe erſchlagener Kameraden mit abge⸗ 
ſchlagenen Naſen und Ohren vor. Es folgte eine große 
Metzelei der wüthenden Soldaten, ſie tödteten jeden, der ihnen 
in den Weg kam, und plünderten die Stadt. In der Schlacht 
find nicht über hundert Chineſen getödtet, jedoch ſpäter wenigſtens 
zweitauſend niedergemacht. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Dezember 1894. 

— An der Kaiſerjagd in Wuſterhauſen nahmen auch der 
Oberpräfident von Schleſien, Fürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg 
und der frühere Minifterpräfident Graf Eulenburg theil. Nach 
dem Diner fand ein Tabakskollegium in dem hiſtoriſchen 
Saale ſtatt. 
— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird der „Köln. 
Ztg.“ zufolge mit der Fürſtin das Weihnachtsfeſt bei ſeinem 
älteſten Sohne, dem Erbprinzen, auf Schloß Podiebrad in 
Böhmen zubringen und vorausſichtlich bereits am Sonnabend 
dorthin reiſen. N 
— Fürſt von Bismarck iſt heute Vormittag 10 Uhr 
mittels Extrazuges nach Friedrichsruh abgereift. Zum Abſchied 
waren auf dem Bahnhofe in Hammermühle anweſend: Landrath 
v. Weiher⸗Rummelsburg, Ortspfarrer Schumann und Ober⸗ 
förſter Weſtphal. 
— Die „Hamb. Nachr.“ hatten bekanntlich berichtet, daß 

die Entlaſſungsordre Bismarcks überhaupt nicht kontrafignirt 
geweſen ſei, jedenfalls aber Bismarck eine Kontrafignation nicht 
geſehen habe. Daraufhin ſtellt die „Kölniſche Zeitung“ feſt, 
daß die Entlaſſungsordre thatſächlich von Caprivi unterzeichnet 
geweſen ſei. 
— In Berlin kurfirenden Gerüchten zufolge dürfte an 
Stelle des Grafen Schuwaloff ein hoher Militär aus der Um⸗ 
gebung des Zaren ernannt werden. 
In Emden, wo ſich das größte überſeeiſche Tele⸗ 
graphenamt befindet, ſoll dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, 
Dr. v. Stephan, ein Denkmal errichtet werden. f 
— In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde u. a. 
beſchloſſen, dem Reichstagsbeſchluſſe wegen Vorlegung des 
Entwurfs eines Heimſtättengeſetzes zur Zeit keine Folge zu geben. 
— Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird der preußiſche Landtag 

erſt zum 15. Januar einberufen werden. 
— Der im Wahlkreiſe Mörs⸗Rees für die Reichstags⸗ 
Erſatzwahl in Ausſicht genommene bisherige konſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Oberregierungsrath Geſcher hat, wie verſchie⸗ 
dene Blätter melden, eine Wiederwahl aufs beſtimmteſte ab⸗ 
gelehnt. i 
— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt fand ſich, nachdem 

er geſtern aus der Strafhaft in Plötzenſee entlaſſen worden war, 
abends in den Germaniaſälen in der Chauſeeſtraße, deren 
Hauptſaal dicht gefüllt war, in einer Verſammlung des „Deutſchen 
Antiſemiten⸗Bundes“ ein, wurde mit lange andauerndem, 
ſtürmiſchen Jubel begrüßt und hielt dann einen Vortrag Über 
das von ihm in den letzten Monaten verfaßte Werk „Der 
Bundſchuh“, das ſich hauptſächlich mit der ſozialen Frage be⸗ 
ſchäftigt und Vorſchläge zu deren Löſung enthält. 
— Durch die Verurtheilung des bisherigen Abgeordneten 
Leuß zu Zuchthaus iſt das Mandat für den Wahlkreis Eſchwege⸗ 
Schmalkalden erledigt. Bei der Wahl am 15. Juni v. J. 
erhielt der Kandidat der deutſch⸗ſozialen Partei 3809, der So⸗ 
zialdemofrat 3765, der Kandidet der freifinnigen Volkspartei 
2844 und der der deutſchen Reichspartei 4280 Stimmen. Bei 
der Stichwahl fiegte Leuß mit 6879 Stimmen über den Reichs: 
parteiler. der 4832 Stimmen erhielt. 
— Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, der Staatsanwalt 
werde von der weiteren Verfolgung des Abg. Liebknecht Ab⸗ 
ſtand nehmen. Die Staatsregierung ſei durch die Rejolution 
wegen Erweiterung der Disziplinargewalt des Reichstagspräſi⸗ 
denten befriedigt. 
— Wie verlautet, iſt eine Reichslotterie geplant, und 
zwar in der Ausdehnung und den Einrichtungen der preußiſchen 
Staatslotterie über das Reich, unter Entſchädigung der Einzel⸗ 
ſtaaten für die Aufgabe ihrer Staatslotterien. 
— Zur Angelegenheit der Feuerwerksſchüler ſchteibt die 
„Magdeburg. Ztg.“: „Auf unſerer Citadelle befinden ſich zur 
Zeit noch 19 Feuerwerksſchüler in Haft; die übrigen find, wie 
ſchon geſtern mitgetheilt, zu ihren Heimats⸗Garniſonen entlaſſen 


hätten, ſo würden dieſe ohne weiteres durch die Ausſagen der Frau Dr. 
Schnutz behoben fein. Er erſuchte die Geſchworenen deshalb, den An: 
geklagten ſchuldig zu ſprechen, und zwar im vollſten Maße. — Der 
erſte Vertheidiger des Angeklagten, Dr. Weſtrum (Celle) verzichtet an⸗ 
geſichts der erdrückenden Schuldbeweiſe überhaupt auf's Wort. Der 
zweite Vertheidiger, Rechtsanwalt Kleinrath II (Hannover), führt in 
kurzen Worten aus, daß er ebenfalls auf ſein Plaidoyer verzichte und 
nur bemerken wolle, daß die Zeugin Frau Dr. Schnutz von ihm ſtets 
ermahnt worden ſei, die volle Wahrheit zu bekennen, wenn ſie ſich 
etwa vergangen habe. — Die Rechtsbelehrung der Geſchworenen durch 
den Präſidenten des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor Dr. Schmidt, 
nahm nahezu eine Stunde in Anſpruch. Den Geſchworenen wurden 
folgende Fragen vorgelegt: „Iſt der Angeklagte Leuß ſchuldig des 
wiſſentlichen Meineides?“ und „Sind dem Angeklagten auf Grund des 
§ 157, Abſ. 3 des R.⸗St.⸗G.⸗B. mildernde Umſtände zuzubilligen, da er 
ſich bei Nichtleiſtung des Meineides eine Strafverfolgung wegen Ehe⸗ 
bruchs zugezogen hätte?“ — Nach kaum halbſtündiger Berathung ver⸗ 
kündigte der Obmann der Geſchworenen den Spruch derſelben. Beide 
Fragen waren mit großer Majorität bejaht worden. — Erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Zähle beantragte hierauf gegen den Angeklagten drei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Er würde, fo führte er aus, 
dei Verneinung der letzten Frage durch die Geſchworenen das doppelte 
Strafmaß beantragt haben. Der Gerichtshof zog ſich nunmehr zurück. 
— Während der Urtheilsberathung wurde die Oeffentlichkeit wiederher⸗ 
geſtellt und vor überfülltem Zuhörerraum verkündigte um 1 Uhr mit⸗ 
tags der Präſident das Urtheil. Daſſelbe hatte folgenden Wortlaut: 
„Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen iſt der Angeklagte Reichstags ⸗ 
abgeordnete und Schriftſteller Hans Thomas Leuß ſchuldig, das Ver⸗ 
brechen des Meineides begangen zu haben und das Urtheil iſt, nach 
Heranziehung der Beſtimmungen der 88 153 und 157, Abſ. 3 zu Gunſten 
des Angeklagten, geſprochen worden. Bei der Strafbemeſſung ſind für 
den Gerichtshof folgende Geſichtspunkte maßgebend geweſen: In erſter 
Linie die Geſchichte des Angeklagten. Der Angeklagte hatte in ſeiner Ehe 
nicht das erwartete Glück gefunden. Da bot ſich, und zwar ungeſucht, 
die Möglichkeit des Eintritts in die Familie des Dr. Schnutz. Nicht 
die Sinnenluſt, ſondern weil Dr. Schnutz politiſcher Parteifreund des 
Angeklagten war, zog Leuß in die Familie des Dr. Schnutz hinein. Das 
ſpricht zu ſeinen Gunſten. Es kommt hinzu, daß der Falſcheid von dem 
Angeklagten geleiſtet wurde zum Schutze der Ehre der geliebten Frau. 
Schließlich ſprach zu ſeinen Gunſten, daß der Angeklagte bisher unbe⸗ 
ſcholten iſt. Damit ſind aber auch die mildernden Umſtände erſchöpft. 
Auf der anderen Seite aber neigt ſich tief die Schale zu ſeinen Un⸗ 1 


— — —ͥ —y—ę— — — — — —— —ẽ́ 3A —ä—ä— — — — — ss u n⸗z k » k [Hſ AAA ee ee ee ete i 
. 2 R— — — —— — —— — — — 


worden. Dieſe neunzehn dürften wohl am meiſten bei den 
ſtrafbaren Vorgängen in Berlin betheiligt ſein und bemgemä 
auch wohl beſtraft werden. Die freigelaſſenen Feuerwerksſchüler 
wurden durch Begleitmannſchaften von der Citadelle nach dem 
Bahnhof geführt; ſie waren geſtern noch Gefangene. Es 
ihnen mitgetheilt worden, daß ihnen das Urtheil verkündet wer⸗ 
den ſoll, wenn ſie bei ihren Truppentheilen eingetroffen ſein 
würden. Es ift nun fraglich, ob die Freigelaſſenen beſtraft ſind 
und ob ihnen die Strafe als durch die 82 tägige Haft verbüßt 
erlaſſen wird, oder ob fie ganz freigeſprochen find. Die Feuer 
werksſchüler find wieder in ihre Truppentheile eingereiht; viele 
von ihnen werden nicht weiterdienen. — Wie die „Poſt“ von 
beſtunterrichteter Seite erfahren haben will, iſt dieſe Nachricht 
im höchſten Maße unwahrſcheinlich. Nach der Militärſtrafpro⸗ 
zeßordnung iſt das Verfahren erſt beendigt, ſobald die Beſtätl⸗ 
gung des Gerichtsherrn eingetroffen iſt. 


in Frankreich verſtorbener Fremdenlegtonäre eingetroffen. Es en 
hält diesmal die Namen von 12 Elſaß⸗Lothringern. ö 
— Wie der „Staatsb. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle ber 
richtet wird, iſt der „Berl. Lokal⸗Anz.“ in eine Geſellſchaft m 
beſchränkter Haftpflicht übergegangen. 
beträgt 6 Millionen Mark. Außerdem werden 2 240 000 7° 
Obligationen ausgegeben, welche von der Berliner Handels- Ge 
ſellſchaft übernommen worden find. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Das Anarchiſtenblatt „So⸗ 
zialiſt“ erſcheint weiter. Es iſt den Anarchiſten gelungen, in der 
Perſon eines gewiſſen Rudolf Rehmel einen neuen Redakteur 
zu gewinnen. Der Anarchiſt Viktor Rabe aus Leipzig iſt aus“ 
gewleſen worden und erhielt die Aufforderung, Berlin binnen 
Tagen zu verlaſſen. 

— ueber die Niedermetzelung eines Europäers auf dem 
Bismarck⸗Archipel weiß die „Köln. Volksztg.“ zu melden: 
auf der Inſel Ninſa im Norden von Neu⸗Mecklenburg wohnen 
der Europäer fuhr begleitet von einem Japaner und 12 einge⸗ 
borenen Arbeitern in einem Kahn zu einer benachbarten Inſel, 
um Copra zu kaufen. Da die Bewohner erklärten, erſt a 
nächſten Tage Copra bringen zu können, luden fie den Europät! 
ein, die Nacht an Land zuzubringen. 
von den Wilden ein Überfall verübt und der Europäer, der 
Japaner und 2 Arbeiter mit Keulen erſchlagen. Den Uebrigen 
gelang es, zu entfliehen, während die Getödteten von den Kant 


worfen wurde. 
Malchin, 20. Dezember. Der Landtag bewilligte 305 000 
Mark für Waſſerſtraßen. Der Schluß des Landtages erfolgt 
wahrſcheinlich morgen. 
Göttingen, 20. Dezember. Profeſſor Georg Hauſſen, Na⸗ 
tionalökonom und Agrarhiſtoriker, iſt geſtorben. 

Dresden, 20. Dezember. Der vor einiger Zeit an einer 
Lungenentzündung erkrankte ſächſiſche General⸗Staatsanwalt un 
Referent im Geſammtminiſterium, Geheimrath Held, iſt heute 
Nachmittag hier geſtorben. 


Ausland. 
Nom, 20. Dezember. Heute Abend platzte in 
Maria dei fieri vor dem Haufe, in welchem das Bankgeſchäft 
des deutſchen und des öſterreichtſchen Konſuls ſich befindet, eine 


eilte Schutzleute ſahen einen Wagen in Karrtere verſchwinden. 
Irredentiſten Oberdank durch die Oeſterreicher in Verbindung 
mahlin des Minifterpräfidenten Criepi von der Köngin eine 
ihrer Tochter, vorzustellen. Bei der Audienz war auch der 


Crispi, ſowie deren Verlobten aufs herzlichſte. 
König, wie die Königin machten der Braut koſtbare Geſchenke 
und gaben dabei ihrem Wohlwollen und ihrem Vertrauen 
dem Miniſterpräſidenten Ausdruck. 
Petersburg, 21. Dezember. 
überbrachte die türkiſche außerordentliche Geſandtſchaft für den 
Ratfer und die Kalſerin die höchſten türkiſchen Orden, den 
Imtiaz⸗Orden reſp. Schefakat⸗Orden. 

Petersburg, 21. Dezember. Nach einer Meldung der Blätter 


ſeinen neuen Poſten in Warſchau begeben. 


gunſten. Der Angeklagte hat ein großes Maß ſittlicher Verworfenhelt 
an den Tag gelegt. Als an n tritt er ein in die Familie Schn 
Er zieht die völlig Haltloſe 

zieht fie in feine unheimlichen Bande. Er ift es dann, der fie fo an ſich 
ketten weiß, daß ſie keinen Willen mehr hat und ſich völlig unterordnet un 
den böſen Geiſt ihres Verführers. Der Meineid der Frau Dr. Sch 


den Einfluß und die Anſtiftung des Angeklagten zurückzuführen. 3 
moraliſch auch dafür verantwortlich zu machen. Und dann? Welche 
Maß von verbrecheriſcher Energie! Nachdem er die Frau unglüdli 

gemacht, nachdem er dies gethan, ruft er frivol den Namen Gottes = 
zum Gegenzeugniß. Und auch nach dieſer That regt ſich das Gewiſsah 
nicht. In der e knüpft erzein weit über das gewohnte = 
gehendes Netz von Unwahrheiten, Lug und Trug. Er iſt von dem 0 
trauen ſeiner Mitbürger getragen worden und hatte deshalb um h 
mehr die Pflicht, ſich moraliſch rein zu halten. Deshalb muß ihm au 
dieſe Eigenſchaft abgeſprochen werden. In Erwägung aller f 
Gründe kam der Gerichtshof zu dem Strafmaß von 6 Noe Zuch 
haus. Unter Anwendung der Beſtimmungen des $ 157 Abſatz! 

die uns von den Geſchworenen aufgegeben waren, hat der Gerichts ne 


das Strafmaß auf die Hälfte reducirt. Der Angeklagte 1975 Toon 
Leuß wird deshalb zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren hrverluſt u 4 
ur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt.“ — Der Ang 


vollſtändig apathiſch. Auf die Frage des Präfidenten, ob er ſich bei d 
Urtheil beruhigen wolle, bemerkte er, er behalte ſich ſeine Erklärung * 
über vorläufig vor. — Die Zeugin Frau Dr. Schnutz wurde we ze 
Verdachts des wiſſentlichen Meineides ſofort in Haft genommen. inte 
blieb nach ihrem Geſtändniß mit dem Geiſtlichen zuſammen und wei 5 
unaufhörlich. — Die „Hannoverſche Poſt“, deren Redakteur der und 
klagte Leuß von 1890 bis 1892 geweſen war, äußert ſich zu dem Urtt e 
wie folgt: Der Brogeh Leuß hat eine Wendung genommen, lber 
niemand vorher ſehen konnte. Frau Dr. Schn hat infolge geiftl mit 
Vorhaltungen des Herrn Paſtor Iſenburg heute Morgen geſtanden, Be 
dem Angeklagten fi verſchiedentlich e zu haben. Unſere ugt 
ſinnungsgenoſſen, welche mit uns von der Unſchuld des Leuß aber? ie 
waren, brauchen ſich dieſer Ueberzeugung nicht zu ſchämen; eine oden 
8 und eine ſolche Verworfenheit, wie fie der Ange cg 1 

ag gelegt hat, erſchien ja gar nicht menſchenmöglich. Mit um ei 
rößerer Genugthuung erfüllt es uns, daß der Gerechtigkeit Genüge 9 
chehen iſt.“ 


Das Gel euern ; 


Ein 


Im tiefſten Schlafe wurde 


balen verzehrt, der Leichnam des Europäers ins Waſſer ge⸗ 


ſchwach gefüllte Petarde, ohne Schaden anzurichten. Hinzuge“ 
Rom, 21. Dezember. Vor einigen Tagen wurde der Ge? 


König zugegen und beide Majeſtäten beglückwünſchten Fräulein 
Sowohl der 


wird ſich Graf Schuwaloff nicht vor dem 2. Januar n. St. auf 


Magie verhielt fih während der Urtheilsfällung und auch nach derselben f 


— In Straßburg i. E. iſt ſchon wieder ein Verzeichniß 5 


der Straße 


Man bringt die Sache mit dem Jahrestag der Hinrichtung des Ri 


Audienz gewährt, um den Prinzen Linguagloſſa, den Bräutigam 


Nach Meldungen der Blättern 


an fib. Er entfremdet fie dem Gatten und 


den ſie geſtern geleiſtet hat, um den Angeklagten zu entlaſten, iſt l 93 
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1 Provinzialnachrichten. a 
1 M Culmſee, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Die hieſige höhere Privat⸗ 
ädchenſchule wurde geſtern und heute durch den Kreisſchulinſpektor 
wo: Hubrich einer Reviſion unterzogen. — Der Schulknabe Krzyzaniak 
hate heute bald ein Opfer der Waghalſigkeit geworden. Derſelbe wagte 
Mud weit auf das Eis des Sees, brach ein und konnte nur mit vieler 
Ude gereetet werden. — Auf der Treibjagd in Skompe und Paulshof 
wurden von 24 Schützen 110 Haſen erlegt. 
Rei ulm, 20. Dezember. (Diphtherie⸗Heilſerum.) Im Auftrage des 
Aratsausſchuſſes erſucht der Herr Landrath die Aerzte des Kreiſes, die 
balwendung des Heilſerums, inſoweit dieſelbe für wünſchenswerth ge⸗ 
alten wird, nicht etwa der Koften wegen zu unterlaſſen. In denjenigen 
arten, in welchen die Kranken oder deren Angehörige zur Zahlung der 
Ofen außer Stande find, ſoll die Rechnung dem Herrn Landrath ein⸗ 
eicht werden, damit er die Armenverbände zur Zahlung anhalten kann. 
u" Aus dem Kreife Culm, 21. Dezember. (Diebſtahl.) Bei dem Bes 
aher Küntzle⸗Kl. Czyſte wurde geſtern Hochzeit gefeiert. Während die 
9 ochzeitsgäſte ſich bei Spiel und Tanz erfreuten, entwendeten Diebe aus 
em Zimmer verſchiedene Kleidungsſtücke, darunter einen dem Beſitzer 
mbrowken gehörigen ganz neuen Biſampelz im Werthe von 280 
Von den Dieben, die mit größter Raffinirtheit operirt haben 
n, fehlt noch jede Spur. Das Haus hat nur einen Eingang, 
3 defländig Leute ein⸗ und ausgingen; es iſt jo unerklärlich, wie der 
lhſtahl ausgeführt werden konnte. 
in Graudenz, 21. Dezember. (Haftentlaſſung.) Der Arbeiter Winkler 
Pi deſſen Gefährtin, die unverehelichte Kremin, die beide feit längerer 
1 dar in Unterſuchungshaft gehalten wurden, weil gegen fie der Verdacht 
drlag, die Goyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde ermordet zu haben, find 
tern aus der Haft entlaſſen worden die Unterſuchung hat keine 
1 benügende Unterlage für die Eröffnung des Verfahrens gegeben. 
„h Krojanke, 21. Dezember. (Wruckenfäule.) Ein großer Schaden 
m ft den Landwirthen in dieſem Jahre durch die Wruckenfäule; ganze 
neben find total vernichtet. Jedenfalls find die Durchlüftungskanäle, 
. e das Erhitzen der Früchte verhindern, nicht in ausreichender Zahl 
orhanden geweſen. 
I Dt. Eylau, 20. Dezember. (Selbſtmord.) Heute Vormittag erſchoß 
1 ein in der Büchſenmacherei beſchäftigt geweſener Soldat von der 
% ompagnie des 44. Infanterieregiments. Die Gründe der unjeligen 
at find nicht bekannt. 14 
EinSchulitz, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute fand die feierliche 
W weihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Feier 
bunte auch Herr Regierungspräſident von Tiedemann aus Bromberg 
m Den Weiheakt vollzog der Herr Generalſuperintendent der Provinz 
oſen. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde über die 
kn Munalfteuerreform berathen. Es wurde beſchloſſen, die Luſtbarkeits⸗ 
10 5 und die Hundeſteuer zu erhöhen, ferner bei Jahrmärkten Stand⸗ 
er zu erheben. An direkten Steuern ſollen erhoben werden 150 pCt. 
„ und Grund. Gebäude und Gewerbeſteuer, 100 pCt. der Betriebsſteuer 
mag; 10 pCt. der Staatseinkommenſteuer. — Der hieſige a 0 
Ach ekannt, daß am 1. Januar 1895 hier eine Stadt⸗Sparkaſſe ges 
kündet wird 


4 


rd in Gneſen iſt vom 1. Januar ad in gleicher Eigenſchaft an das 
nögericht Stettin verſetzt worden. — Der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
tag ion für Weſtpreußen und Poſen, Dr. von Wittenburg hat ſich 
Berlin begeben. — In wen hat ein Piſtolenduell zwiſchen 
wich Grafen Sz. und einem Rittergutsbeſitzer Kr. ſtattgefunden, bei 
m erſterer ſchwer verwundet wurde. 


3 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Der Landgerichtspräſident 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Dezember 1894. 
eu (Perſonal veränderungen in der Armee) Henze, 
fi nüt. vom Art.⸗Depot in Thorn, zum Art.⸗Depot in Pillau, 
ve ſetz. Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Breslau, zum Art.⸗Depot in Thorn 


— 


Der F. (Perſonalien bei der Eiſenbahn verwaltung.) 
etriebsſekretär Schmidt VI in Thorn tritt in den Ruheſtand. 
der tn Ernennung.) Der wiſſenſchaftliche Lehrer Mauſch ift von 
Aatönigl Regierung zu Marienwerder zum Konrektor an der hieſigen 
enen ernannt worden. a — 
Belohnungen ſind bewilligt): dem Bremſer Greiſer in 
wen für hr 2 Langriſſes N einem Flußſtahlſcheibenrade, 
de . ben abe end Manikowski und Dölkner in Thorn für Ent⸗ 
* on Radreifenbrüchen. 
Genehmigung.) Der für das nächſte Etatsjahr gemäß dem 
Genn Kommunalabgabengeſetze aufgeſtellte ſtädtiſche Steuerplan hat die 
8 ae en eee 3 i e 
atz gebühren) werden auf der recke exandrowo⸗ 
N neibemip! bei Benutzung 2 Züge 62 und 68 fortan did erhoben. 
Men 33 in be er Neſpen nr leich 85 = um 
fan f 5 
dei N erkennen, daß bei der Kontrolnummer der Buchſtabe fehlt, der 
Er. or Noten zur Seite der betreffenden Ziffer ſteht. 
e a Ba Oil Den been eee 
Kur adler haben in jüngfter Zeit bei guten Preiſen recht anſehnliche 
Auflage gemacht. Auch die polniſchen und galiziſchen Händler zeigen 
in dire en für gute 117 — franko Ablage dieſelben Preiſe, die 
ahre hier erzielt haben. g 
deuten (gu r Wetterlag 15 Aus Rußland wird ſchon eine ganz be⸗ 
U Mostan 100 0 3. B. am 19. aus Petersburg 24 Grad und 
rad C. 
mach oldener“ Sonntag.) Der morgige letzte Sonntag vor 
den drößten iſt für unſere Geſchäftswelt der „goldene“ Sonntag, da er 
ihne ten Verkehr zu bringen pflegt. Alle, die ihren Bedarf an 
zu thu chtsgeſchenken noch nicht gedeckt haben, beeilen ſich, dies morgen 
chenntags Hoffentlich enttäuſcht das Reſultat des morgigen „goldenen“ 
weile une ie Erwartungen unſerer Geſchäftsleute nicht. Im Inſeraten⸗ 
en Weihers Blattes findet der Leſer alles nur Wünſchenswerthe für 
Alſo berg achtstiſch angezeigt, ſo daß jeder etwas Paſſendes finden dürfte. 
mit Mute mit den Spargroſchen, würdige Familienoberhäupter, und 
ungen! am Arm auf zur Wanderung durch die Weihnachts⸗ 
am Note ie Weihnachtsferien) beginnen an den hieſigen Schulen 
t wnaſturd den 24. Dezember und dauern bis zum 3. Januar, für das 
in Ju und die höhere Töchterſchule bis zum 8. Januar. 
Sch nd 


u duden th um und Nächſten liebe.) Im hieſigen „Litera⸗ 
fen, „Ulturerein“ — ein beſcheidener Name — hat eine jüdiſche 
e im * Frau Dr. Nahida Remy einen Vortrag über „die Nächſten⸗ 
Teſta ulten Teſtament“ gehalten. Unter . darauf, daß das 
u ang ent die Nächſtenliebe lehre, ſtellte 
* een CU, daß die Menſchheit die Nächſtenliebe dem Volke Israel 
Gum fein, ® 5 
| u 


0 weſſtatz die in der Form der Gaſtfreundſchaft übrigens ſogar 


n brate 
bra 

ie Bethätigung jüdiſcher Nächſtenliebe weiß die Kultur⸗ 
af das Mindeſte zu melden und bis auf unſere Tage iſt 
N elle liebe noch etwas abſolut unbekanntes, wenn es auch auf 
dung Do nicht gerade an gelegentlichen Wohlthätigkeitsakten, wie 
ö & Ves ich tungen ꝛ., fehlt, die, wenn uneigennützig, erſt durch 
2 lich «Diele hervorgerufen worden find. Es wird alſo nicht 


Etliepe von einer jüdiſchen Nächſtenliebe im Sinne der chriſtlichen 


en jpg, zu ſprechen, die zum reichen Segen für die ganze Welt 


Age 
2 MONI Ph iche Verkäufe.) Geſtern ſtand das Julkowski'ſche 
Kaufen Blatt 70, zum Zwangsverkauf. Das Meiſtgebot 
enam Jakob Murczynskt hier mit 3370 Mark ab. Der 
—.. Schrnne „Sau lm 

„Leib att 91, 8 ; 8 
ME gab Herr Daniel Sternberg mit 3200 rr b. af. .D0 


— (Für Ablöſung von Neujahrsgratulationen) 
nimmt die ſtädtiſche Armenkaſſe (Kämmereikaſſe im Rathhauſe) Geld⸗ 
ſpenden entgegen. 

— (Der Landwehrverein) veranſtaltet am nächſten Sonn⸗ 
abend im großen Schützenhausſaale für ſeine Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ein Wurſteſſen, dem ein Tanzkränzchen folgt. 

— (Im Schützenhaustheater) wird morgen, Sonntag 
die Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“ gegeben. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
5 Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
— Es wurden verurtheilt: der Sattlermeiſter Joſef Grzegorzewski aus 
Schönſee wegen ſchweren Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß und ein⸗ 
jährigem Ehrverluſt, die Viehhändlerfrau Marie Dybowski geb. Bott 
aus Abbau Steinau wegen Hehlerei und Begünſtigung in realer Kon⸗ 
kurrenz zu 3 Wochen Gefängniß, die unverehelichte Arbeiterin Julianna 
Murawska aus Abbau Steinau wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß, 
der Knecht Vincent Jankowski aus Neu⸗Schönſee wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Ferdinand Arndt aus Thorn wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle in vier Fällen zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeitsburſche Rudolf Arndt aus Thorn wegen einfachen 
Diebſtahls in vier Fällen zu 1 Woche Gefängniß, der Konditorlehrling 
Anton Szalwieki und der Arbeiter Anton Wyſocki aus Thorn wegen 
ſchweren Diebſtahls zu je 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau Auguſte 
Panter aus Culmſee wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht und der Gaſtwirth Jacob Filczek aus Lonzyn wegen 
Körperverletzung zu 10 Mk. Geldſtrafe evt. zu 2 Tagen Gefängniß. 
Von der weitergehenden Anklage, ſich der Nöthigung ſchuldig gemacht zu 
haben, wurde der letztgenannte Angeklagte freigeſprochen. 

— (Im ſtädtiſchen Schlachthofe) iſt das Kühlhaus nun⸗ 
mehr ſoweit fertiggeſtellt, daß es möglich ſein wird, den Betrieb im 
Mai n. J. zu eröffnen. Die Benutzung des Kühlhauſes beſchränkt ſich 
auf die Sommermonate. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein braunes ledernes Portemonnaie mit 2 Mk. 
Inhalt in der Eliſabethſtraße und eine grau⸗weiße Decke auf der Weichſel⸗ 
brücke. Näheres im Polizeiſekretariat. ; 

— (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,50 Meter unter Null. 
Da der Pegel nur bis 30 Ctm. unter Null anzeigt, ſo hat die königl. 
Waſſerbauverwaltung noch einen Erſatzmeſſer anbringen laſſen, wodurch 
der Waſſerſtand auch bei weiterem Fallen noch abgeleſen werden kann. 
Der Waſſerſtand ift fo niedrig, daß drei beladene Kähne im Winterhafen 
bereits auf dem Grunde aufſitzen und erleichtert werden müſſen. Hätte 
die Waſſerbauverwaltung den Hafen im Sommer nicht ausbaggern laſſen, 
ſo wäre dieſe Kalamität ſchon früher eingetreten. Die betreffenden 
Kahnbeſitzer wollen die Hafengebühr zurückfordern und beanſpruchen 
außerdem Erſtattung der Koſten für das Ableichten. In Warſchau iſt 
das Eis der Weichſel bereits zum Stehen gekommen, woraus 
ſich der ſchwache Eisgang und das Fallen des Waſſers hier erklärt. 


Podgorz, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend hat der 
Vaterländische Frauenverein in der hieſigen evangeliſchen Schule ver⸗ 
ſchiedene Arme durch Weihnachtsgeſchenke aller Art erfreut; am Sonn⸗ 
abend findet die Beſcheerung einiger Armen durch die Reſſource im 
„Hotel zum Kronprinzen“ ſtatt. — Die Steuererklärungen für das Jahr 
1894/95 werden den Betheiligten, die ein Einkommen von mehr als 
3000 Mk. haben, bereits zugeſtellt. — Ein kleiner Handwagen iſt als 
gefunden abgeliefert worden. Näheres im Polizeibureau. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine in 
Mocker an dem Grundſtück des Eigenthümers Rutkowski belegene Parzelle 
von ca. 6 Ar iſt vom Kreisausſchuß an Herrn Bauunternehmer Groſſer 
für 552 Mk. verkauft worden. — Für die Ziegeleien von Plehwe und 
Kriwes in Antoniewo und L. Lewin und Wiebuſch in Rudak ſind eigene 
Fabrikkrankenkaſſen errichtet, die mit dem 1. Januar ins Leben treten. 
— An der Straße Thorn⸗Ottlotſchin wird der Weg von Stewken bis 
zur Thorn⸗Ottlotſchiner Eiſenbahn nun auch in der Verlängerung bis 
zum Gute Czernewitz von der königlichen Fortifikation mit einer Bei⸗ 
hilfe aus dem Kreiswegebaufonds feſtgelegt. Da die anderen Wegetheile 
ſchon ausgebaut find, führt jetzt eine feſte Straße von Thorn nach 


Ottlotſchin. 
Mannigfaltiges. 

(Mord.) In der Berliner Jungfernheide iſt geſtern 
Nacht der Wächter Ziegler durch Meſſerſtiche von Einbrechern 
getödtet worden. 

(Entflohener Wucherer.) Aufſehen macht in Ber⸗ 
lin das Verſchwinden des Rentiers Naſchelski, deſſen Verhaftung 
wegen Wuchers bevorſtand. a 

(Urtheil.) Die Strafkammer in Gäſtrow verurtheilte 
den Direktor der mecklenburgiſchen Viehverſicherungsgeſellſchaft, 
Marci, wegen Betruges und Untreue zu 1½ Jahren Ge: 
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt, ferner zu 1500 Mark 
Geldſtrafe. Zwei der mitangeklagten Direktoren wurden frei⸗ 
geſprochen. 

(Ueberfall einer Land poſt.) Aus Ribnitz (Mecklen⸗ 
burg) wird gemeldet: Hier wurde die Landpoſt auf der Chauſſee 
nach Sanitz Nachts angefallen; der Poſtillon wurde verletzt, die 
Thäter find entkommen. 

(Neubaueinſturz.) Aus Frankfurt a. Main wird 
gemeldet: Freitag Nachmittag iſt in der Dreieichſtraße in der 
Vorſtadt Sachſenhauſen ein Neubau eingeſtürzt. Von 25 auf 
dem Bau befindlichen Arbeitern wurden einer getödtet und 10 
verletzt, einer befindet ſich noch unter den Trümmern. Der 
leitende Baumeiſter iſt verhaftet worden. 

(Erdbeben) In Oravica (Süd⸗Ungarn) ereignete 
ſich in der vorvergangenen Nacht 10 Uhr 35 Minuten ein 
heftiges Erdbeben, welches eine Minute dauerte. Viele Häuſer 
ſtürzten ein oder bekamen Riſſe, Dächer und Gefimſe wurden 
niedergeworfen und in den Wohnungen ſtürzte alles durcheln⸗ 
ander. Die Stöße wiederholten ſich mit weniger Heftigkeit um 
1 und 2 Uhr morgens. Der größe Theil der Bevölkerung 
verbrachte trotz der ſtrengen Kälte die Nacht im Freien. — Auch 
in Ungarn wurde vorgeſtern Abend 10 Uhr ein leichtes 
Erdbeben in weſtlicher Richtung mit dumpfem Rollen verfpütt. 
Es wurde kein Schaden angerichtet. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 21. Dezember. Im Prozeß Dreyfus find die Plai⸗ 
doyers auf morgen vertagt worden. 
Kiew, 21. Dezember. Die Seiltänzerin Annunziata von 
der bekannten Akrobatenfamilie Benedetti iſt vom Drahtſeil 
geſtürzt und lebensgefährlich verletzt. 


— ꝓ— 4 3H433ß—sß;—ßęꝗi;lů3ů3—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Sonntag den 23. Dezember 1894. (4. Advent.) 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Kand. Gellonneck. 
Nachher Beichte: Herr Pfarrer Jacobi. { 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für den Bau eines Bethauſes in Schönfeld, Parochie Krojanke. 
Dienſtag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachtsfeiertag.) 

Vorm. 91, Uhr: 5 Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — An beiden Feiertagen 
N Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
| Sonntag den 23. Dezember 1894. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Strauß. 
Montag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.) 
Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche Andacht unter dem Weihnachtsbaum. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Dienſtag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 


mark. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. kein Gottesdienſt. — An beiden Feiertagen Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Montag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend. ) 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Dienſtag den W. Dezember 1894. (1. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 
Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachtsfeiertag.) 
Nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Dienftag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachtsfeiertag.) 
Vorm 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
. Schloßkapelle in Lulkau: 
Dienſtag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Bau eines Bethauſes in Schönfeld. 
Montag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend) 
Nachm. 6 Uhr: Chriſtvesper. Herr Pfarrer Endemann. 
Dienſtag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Vorm. 8¼ Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachts feiertag.) 
Abends 6 Uhr Gottesdienſt. 
Bethaus zu Neſſau: 
Montag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.) 
Nachm. 4 Uhr: Chriſtvesper. 
Evang. Schule in Koſtbar: 
Montag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.) 
Nachm. 2 Uhr: Chriſtvesper. 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 
Dienſtag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Nach. 2 Uhr: Gottesdienſt. — Kollekte für den Traubibelfond. 
Schule in Ottlotſchin: 
Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachts feiertag.) 
Vorm. 9⅛ Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann Abendmahl. 


ü Tel et Berliner Börſendericht. 


Tendenz der sbörſe: feſt. 


(4. Advent.) 
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loko in Newyork ET 61— 
Rengen: Eee 114—25 
ezember N 8 < 114—25 
1 1 85 
. ‘ 19— 
Rüböl: Dezember 43—20 
7 8 —80 
ng Ey TERROR, 4 
oko. 9 0 . 1 &1-60| 52— 
70er Ioto . 2 1 32-0] 32—40 


70er Dezember 5 2 i 5 & ? ä 8 
r DNSTSETIESE ae 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pEt. reſp. 4 pct. 


Königsberg, 21. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 60000 Liter. Gekündigt 35000 Liter. Voko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,85 Mk. Gd., 50,00 Mt. bez., nicht 
kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,50 Mt. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Dezember 1894. 
Wetter: leichter Froſt. l 
. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr kleines Geſchäft, unverändert. 121 Pfd. hell nicht trocken 
» Br 129/30 Pfd. hell trocken 126 Mk., 13/3 Pfund hell 


Roggen ſehr ſchwaches Angebot, unverändert 122 Pfd. 106 Mk., 1238/4 
Pfund 107 Mark. 


Mk. 
er reine Waare 100/4 Mk., beſetzter ganz vernachläſſigt. 


Sonntag am 28. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 47 Minuten. 


Mondaufgang: 4 Uhr 42 Minuten Morg. 
Monduntergang: 12 Uhr 51 Minuten. 


Montag am 24. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang 3 Uhr 47 Minuten. 


Mondaufgang: 6 Uhr 3 Minuten Morg. 
Monduntergang: 


1 Uhr 14 Minuten. 
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u 
Fabrik-Unlon, Zürich, 

Königl. Spanische Hof lieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 
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unſere liebe Tochter und Schweſter 


Thorn den 22. Dezember 1894. 


Bei der Abreiſe von hie 
herzliches Lebewohl 2 
allen Gönnern, Freunden und Be⸗ $ 
kannten. 

Thorn, 23. Dezember 1894. 
Hintz u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Wer auch zum Neujahrsfeſte der Armen 
gedenken will — etwa unter Einſchränkung 
des üblichen Verſendens von Glückwunſch⸗ 
karten —, findet für jegliche Geldgabe bereit⸗ 
willige Entgegennahme bei unſerer Armen⸗ 
kaſſe (Kämmereikaſſe im Rathhauſe Hauptein⸗ 
gang, 1 Treppe rechts). 

Diez eingegangenen Beträge und deren 
Verwendung ſollen Anfangs Januar bekannt 
gemacht werden. 

Thorn den 22. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 786 bei der Firma Adolph 
Leetz hierſelbſt folgender Vermerk in 
Spalte 6 eingetragen: 

Die Firma iſt durch Abkommen 
auf den Kaufmann Arthur Leetz 
in Thorn übergegangen; vergl. 
Nr. 937 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 937 die 
Firma Adolph Leetz hierſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Arthur Leetz hier eingetragen. 

Thorn den 14. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Heute Nacht um 11½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren Leiden 


im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre, was wir Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Anzeige um ſtille Theilnahme bittend mittheilen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
der Familie Röhr. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 25. Nachmittag ½2 Uhr vom 
Trauerhauſe Brückenſtraße 22 aus ſtatt. 


5 pro Pack 35 Pfg. zu haben in der 
Dadtommer für Colonialoaaren 


Prima englische 


Anthraritkohlen 


per Centner Mark 1,90, 


Braunkohlen, Brikettes 


per 100 Stück Mark 0,92 
offeriren ab hieſigem Lager 


0. B. Dietrich & Sohn. Es ladet VERF 


7 
099889980999880 | > 77777 


Zur eleganteſten Anfertigung 
g ſämmtlicher 5 
Damen-Toiletten und Kinderkleider 
„empfiehlt ich 
Julia Kawinska, 

Warschauer Modistin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 5 
aſelbſt werden auch junge Damen zur 


Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


nach 12 Uhr geplündert wird. 
Anfang 8 Ub 


Weihnachtslicht 


Altstädt. Markt Nr. 16. 


Breitestrasse 46, 1 Treppe 


Weihnachts-Ausstellung 


von 
Purfümerien und Tailette-Seifen 


aus den ersten Fabriken. 


EAU DE COLOGNE, Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln. Eau de Cologne 4711. 


Geſchmackvolle Cartonnagen ꝛc. mit feinen Parfüms u. Seifen 


gefüllt, zu Geschenken sehr passend. 


Chriſthaumſchmuck, 


Dm weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock gelb und weiss. 


Detorirte Rengiſſance-Kerzen, Stearinkerzen, Ralkaſten zur Oelmalerei. 


Englische Metallteller mit abgetöntem Untergrund zum Bemalen. 


Photographiſche Apparate nebſt ſämmtlichem Zubehör. 
Brückenstr. 8. Anders & Oo., Breitestr. 46. 


1 Li 
Krallen 


ar 
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Fürftenkrone Bromb. Vorftadt J. Linie 
Am Sylveſter⸗Abend: 


® Großer Maskenball. 


Im Saale ift ein prächtiger Weihnachtsbaum aufgeftellt und erleuchtet, 


gegen hypoth. Sicherheit ſofort zu vergeben. 
Näheres T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3 


Am 24. Oktober d. Is. ift im Grenz⸗ 
bezirk in der Weichſel ein Stück Ellern⸗ 
Rundholz von 8,15 Meter Länge und 
0,30 Meter Durchmeſſer, gezeichnet 
9. P. L. J. gefunden und in Zlotterie 


in Sicherbeit gebracht worden. Eigen⸗ 2 ausrangirte Pferde 
& 


thumsanſprüche find binnen 6 Moz | jtehen zum Verkauf in 2 


= 


naten bei uns geltend zu machen. Lulkau bei Oſtaszewo. un ": > 
Thorn den 22. November 1894. Ein kleines möbl. Zimmer OA euja Ta er 


Schloßſtraße 4. 


Gratulationskarten; 
in verſchiedenen Muſtern 3 


fertigt und erbittet rechtzeitige Beſtellungen 


C. Dombromski, Buchoͤruckerei. 


EIER 
EEE HE 
DEREN 


Für den Weihnachtsbedar 


offerire 


Cigarren und Cigaretten 


in hoch eleganten Verpackungen 
uu 25, 50 und 100 Stück. 


Bekannt ſtreng reelle Bedienung. 


F. Duszynski, 


Breitestrasse Nr. 43. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗ Amt. | von ſogl. billig zu verm. 
Burgunder 
Schlummer- Punſch⸗ 
Bniler- 
Arac- Eſſenzen 
Annıns- 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
2 

G. Hirschfeld, 

Culmerstrasse Nr. 6. Filiale Breitestr. 11. 
De Uhrenhandlung non A. Nauck, Thor, 8 
Heiligegeiſtſtr. 13, iſt die reellſte und 

billigste Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. & 
Das Lager iſt vollitändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 2 
Preislage. Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Rickelketten und 


Bettenanhänger zu konkurrenzloſen Preiſen abzugeben. Reparaturen 
an Uhren und fein⸗mechaniſchen Werken werden auf das ſorgf ältigſte preiswerth 8 


ausgeführt. A. Nauck, Uhrmacher. 


Rictters Anker⸗Steinbaukaſten 


® eitehen nach wie vor unerreicht da; fie find das £ 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder |] 

über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 
| 


© 


® 
RC 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Borüg. im Soolbad Inowrazlaw. Pee 


Einrichtungen. 5 Preiſe. 
2 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten Schwächezuſtände 7 Proſp. —. 


I: Neujahr beginnt der und Ban „un Geburtstag ©.R.desftaijers 


andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt E= 
und vergrößert werden können. Die echten | | 


Anker - m 
u teinbaukaſten - 


ſind das einzige Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 4 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes | 
einzig in feiner Art daſtehende Spiel⸗ und 

Veſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der II 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma ,L-| 
eiligſt »die neue reichilluſtrierte Preis⸗ 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ druckten 
überaus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Auker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Auker⸗Steinbaukaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spielwaren-Befchäften des An. und Auslandes. 

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht 2 2 Ei des Columbus, Blitzableiter, 
1 Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


a 5 
Nudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Konitein, Wien, Prag, Ra 
London E C., Neu Hork, 17 Warten⸗Street. 


ET 


tiſchler, welche ſich im Bauzeichnen iſt der Saal Brombergerſtr. 50 
noch zu vergeben. 

1 kann zum 1. Ja⸗ 
Ein Lehrling aan dure bei 
Stellmachermſtr. Pawliek, Heiligegeiſtſtr. 6. 
in möbl. gm. nebft Fab. u. Burſchen⸗ 


gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


und in der Anfertigung von Koſten⸗ 
anſchlägen vervollkommnen wollen. 
W. Hoffmann, Baumeiſter., Bromb.⸗Str. 104. 


Leipziger Stollen 
(Roſinen und Mandeln) in bekannter Güte 
offerirt C. Seibieke, Bäckermeiſter. 

Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 

beſtehend aus vier 
1 ohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


ache 18 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 

n meinem neuerbauten Haufe Gerberitr. 
23 ift ein Jaden, die erſte, zweite und 


dritte Etage von ſofert oder 1. April 1895 
zu vermiethen. K. P. Schliebener. 


* 2 \ 


welchen 


r. — Entree für maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, 
Zuſchauer 25 Pf. — Garderoben find am Ballabend im Balllokale zu haben. 


A. Standarski._ 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Keller⸗Reſtaurant Culmerſtr. Nr. 10 


übernommen habe und empfehle ich meine vorzüglichen warmen und k 
Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit. 
m freundlichen Zuſpruch bittend, zeichne 


alten 


Hochachtungsvoll 


Ernst Kerber. 
Schützenhaus. 


AB det 
An den beiden Weihnachtsfeiertagen fin 


im großen Saal abends 8 Uhr 
Grosses 


Streich-Concert 


$ ments 

von der Kapelle des Infanterie Regimen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 Kapell⸗ 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 


meiſters Hiege ſtatt. — 
Theater in Thorn 


(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold- er. 
Sonntag den 23. Dezember 


Der Stabstrompetef 


en 
Operettenpoſſe in 4 Akten von W. Manna 


Montag: Kein Theater. 
Die Direktion. 


Kriegerfechtanstall 


Wiener Caf6 in Mockef‘ ., 
Dienſtag den 25. Dezember 


Grosse 


Weihnachts-oirte, 


1 7 ſta 
ausgeführt von den Humoriſten der An, 15 
und der Kapelle des nfonterie geclle 
v. d. Marwitz unter Leitung des K 

Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Theater und _ 
humoristische Vortrage, 


Es kommt unter anderen zur Aufl 
Bafernenleben, Schwank. 


Ein ſchneidiger Unterofialel: 


Großes komiſches Enſemble. pf. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt à perſon 5 
Samilienbillets 3 Perſonen 1 . der 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung ien 
neuen Karten (weiß) für ihre Perſon ge 
Eintritt. Kinder unter 10 Jahren karten 
gleitung Erwachſener frei. kita gen 
ind in der Cigarrenhandlung des 
Post, Gerechteſtraße, zu haben. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen⸗ 
Der Vorſtand Shorn. 

der Kriegerfechtanſtalt 1502 
e ren 

dbl. Wohn. m. Bek fü , 
M zu nee Mauerktr. 36, u 
Studen Rüde u. Zub. v. I. 0 

verm. Mocker, Mauerſtr. 9, pt. 
Im. Zim. m. Burſchengel. z. v. Cu 
Borner 18 it eine Part⸗Wohn. D srpril 


n. geräum. Zub. f. 180 ME. j.). Mock 
zu vermiethen bei 6. Schütz, Kl. 


r D a Sc 0 für 
Beſte und billigste Veguganteli.ne, 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gew 

echt nordiſche 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nach 
liebige Quantum) Gute neue Be 


3 M., S A 
ja 
0 50 b 


Ganzdaunen (ehr füuträft.) 
und 3 M. Verpackung zum Koft 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückge 


Pecher & Co. in Herfor 


Täglicher Kalender 
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Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. 


Winterſchlaf der Pflanzen und Thiere. 
Von Otto Ule. 


5 Zeitweilige Ruhe iſt allen lebenden Naturkörpern ein Be⸗ 
1 kau. Selbſt in der Tropenwelt, die keine Novemberſtürme, 
" ine rauhen Frühfröſte kennt, entkleiden ſich die meiſten Bäume 
gewiſſen Zeiten des Jahres ihres Blütenſchmuckes, erſtarren 
A Gräſer und Kräuter auf der Flur, ſchlafen die jungen 
litodpen im Boden, bis zwar nicht ein ſanfter Frühling ſie 
N Aebevoll ſchonend an das Licht lockt, aber ein wilder Regenguß 
Unter Blitz und Donner ſie plötzlich aus dem Schlummer weckt. 
Auch in der Tropenwelt legen ſich Krokodile und Schlangen und 
An onen von Inſekten und Würmern zum Schlafe der Er⸗ 
ung in den austrocknenden Schlamm. Bei uns iſt das 
inſchlafen der Natur ein jo ſanftes wie das Erwachen. Mitten 
en rauhen Tagen des Winters weiß man oft nicht zu ſagen, 
ob dieſes oder jenes Weſen ſich erſt zum Schlummer niederlegen 
il, oder ob es bereits im Erwachen begriffen iſt. 
„Wir haben vom Spätſommer bis in den Herbſt manche 
Reife Frucht vom Baume fallen ſehen. Es war die Schlußgeſtalt 
es Pflanzenlebens, in der es der Verweſung anheimfällt. Aber 
iſt noch etwas anderes — die Wiege, in welcher ein junger 
eim ſchlummert. Die meiſten Samen bedürfen einer kürzeren 
oder längeren Ruhe, ehe fie ein eigenes, ſelbſtſtändiges Leben 
eginnen können. Allerdings giebt es einzelne Samen, die nur 
einer ſehr kurzen Ruhe bedürfen, wie unſere ſogenannten zwei⸗ 
rigen Pflanzen, unſer Wintergetreide, Winterraps u. a., die 
loch in demſelben Jahre, in welchem ſie gereift ſind, zur Keimung 
bommen. Weit häufiger dagegen ruht der Same den Winter 
ber monatelang unter der ſchützenden Schneedecke, um erſt mit 
dem Eintritt der Frühlingswärme in der Keimung fein ſelbſt⸗ 
lundiges Leben zu gewinnen. Ja es giebt ſogar Samen, wie 
N der Linde, der Kiefer, des Wachholders, die erſt nach zwei, 
kel Jahren keimfähig werden. Von ſehr ölreichen Samen, wie 
üben der Gurkengewächſe, ift es bekannt, daß fie nach mehr⸗ 
Ver Trockenliegen leichter und ſicherer keimen, als im erſten 
Jahre. 
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| W Aber nicht blos die Fruchthüllen, auch die Knoſpen der 
14 ven delſdöcke, Zwiebeln und Knollen unter der winterlichen Boden: 
. die Knoſpen an den entlaubten Bäumen bergen ſchlummernde 
. Die Kräuter und Gräſer ſind nicht abgeſtorben, die 
une nicht entblättert; ſie ſind nur entlaubt. Die Pflanzen 
l en das Gewand gewechſelt, ſie haben ihr Schlafgewand ange⸗ 
fal Die grünen, luftig im Winde flatternden Blätter find ge: 
S n; dicht anſchließende, kleine, warme Blätter find an ihre 
1 elle getreten. Man betrachte doch dieſe Baumknoſpen näher, 
\eje bald lederortigen, bald filzigen, bald fleiſchigen Schuppen! 
lud fie nicht gerade jo Blätter wie die des Sommers, geben 
90 nicht gerade ſo durch ihre Stellung, ihre Behaarung, ihre 
bung den Bäumen Charakter wie jene? Freilich, wer eine 
eldrüſter bon einer Flatterrüſter, eine Rothbuche von einer 
n e in ihrem Sommerſchmucke nicht zu unterſcheiden ver⸗ 
wil. der wird es noch weniger in der Winternacht. Denn hier 
U die Natur geſucht fein, während ſie ſich dort von ſelbſt 
1 bietet. Selbſt die in der Erde als Wurzelſtöcke zurückgezo⸗ 
an Pflanzen find nicht entblättert. Der unter der Erde weit 
9 bawerkriechende, vielfach verzweigte Wurzelſtock einer Sandſegge 
* arti ebenſo jeine Zweigknoſpen wie der Baum, und die ſchuppen⸗ 
1 igen Blätter dieſer Knoſpen ſind ebenſo mannigfaltig nach 
u gung, Form, Färbung, ebenſo der beſonderen Natur jeder 
I N Nauen angemeſſen, wie die grünen, prangenden Blätter, mit 
um en fie über die Erde hervortritt. Die Zwiebel in der Erde 
1 e ebenſo vollſtändige, beblätterte Pflanze, wie die daraus 
1 0 vorkelmende Tulpe oder Narziffe. Das Erwachen der Pflanzen 
das rühlinge iſt ebenſo gut von einem Laubfall begleitet, wie 

( LEinſchlummern der Sommerpflanze im Herbſt. 
der as Verlangen nach winterlicher Ruhe ift aber nicht allein 
1 Insekt anzenwelt eigen, auch die Thierwelt kennt es. Die meiſten 
Fröſ * ſind längſt zur Ruhe gegangen; die Schnecken, die 
7 en die Kröten, die Eidechſen find ihnen gefolgt. Jetzt be: 
9 Ian auch die Igel, die Fledermäuſe, die Hamſter ihre Schlaf⸗ 

ö N aufzuſuchen. 


2 N alten Gemäuern, in Kellern, in Felſenklüften und hohlen 
5 / 5 5 ruhen die Fledermäuſe im Schlafe, die Flughäute zu⸗ 
Rein gefaltet, den Kopf abwärts gerichtet, die Beine an den 
. ausdogen, gleich lebloſen Kugeln an den Krallen aufgehängt. 


CEiechel en Mauern, in Scheunen und hohlen Bäumen ſchläft die 
Unter baus, in Klüften und Felſenſpalten der Siebenſchläfer, 
I Hafer urzeln, in Hecken und Gartenmauern der Igel und die 
5 ichen, hoch auf Bäumen im künſtlichen Neſte das Eich⸗ 
1 ruht * Tief unter der Erde, oft zwei bis drei Meter tief, 
6 an Eunftfertig gebauter Winterwohnung auf ſeidenweichem, 
en Scheiden der Fruchthalme bereitetem Lager der Hamſter. 
pft hre Athmung iſt ſchwach, ihre Lebenswärme geſunken, ihre 
& Ir young faſt vernichtet, alle ihre Lebensthätigkeit verlangſamt. 
* Punalden wird faſt nur noch erhalten durch den mitgebrachten 
5 N keim unh an Fett, faſt wie die Pflanzenknoſpe und der Samen: 
* Wach die fetten Oele und das Stärkemehl der Hüllen. 
fein Yan ſich nicht zum Schlafe rüftet, der wechſelt wenigſtens 
ommerlünd, wie z. B. Rehe, Hirſche, Füchſe u. a. Das dunkle 
Unter leid wird mit einem hellfarbigeren, dichter behaarten 
elde vertauſcht. 
berſtun die Zweige der Fichte unter dem Drängen des No⸗ 
tegünſe üchgen, wenn die Boten des nahenden Schnees, die 
2 Stelle der entflohenen Sänger der Luft krächzende Raben, 
nt u” Krähen bei uns einkehren, und am Rande des ſchon 
dog Hi 3 Eisdecke überzogenen Baches der nachdenkliche Eis⸗ 
er niederlaßt: dann ſagt uns ein Blick auf die Knoſpen 
* aber 7 und ſchlummernden Thiere, daß der Winter kommt, 
deitender wie ein zerſtörender Würgengel, ſondern wie ein ſanft 
n en ſchirmender Schlummergott. Der Vorhang fällt, 
j w 
FE andlung zu einem neuen wundervollen Schauſpiele. 


— 
— 
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denn ihr könnt hier nicht länger bleiben. Ich bin auch blutarm; 


Ihr mit mir gehen?“ 
kleiner Bruder kann noch nicht ſprechen; aber ich werde für ihn 


Da nahm die Haushälterin dem Profeſſor den kleinen Jungen 


n geordneten Reihen über uns dahinziehen, wenn 


unſeren Blicken entzogen, es vollzieht ſich die 


Sonntag den 23. Dezember 1894. 


Die Wadzeckanſtalt. 
Von R. Streich. 

Ein edles Herz hatte ein berühmter Profeſſor in Berlin, 
der bei all ſeiner Gelehrſamkeit doch nicht die nothleidenden 
Menſchen, beſonders die armen Waiſen, vergaß. Eines Tages 
ging derſelbe ſpazieren, und als er über einen großen Platz kam, 
ſah er auf der ſteinernen Treppe eines Hauſes zwei Kinder ſitzen, 
ein Mägdlein und ein Knäblein. Das kleine Mädchen weinte 
unaufhörlich; der kleine Knabe aber, der auf dem Schoße ſaß, 
ſchlummerte recht ſanft. Da ging der Profeſſor heran und 
ſagte: „Warum weinſt Du, mein liebes Kind?“ Das Mädchen 
antwortete: „Ja, ich muß wohl weinen, denn ich habe keinen 
Vater mehr, und unſer gutes Mütterlein hat lange Zeit krank 
gelegen; heute iſt es aber eingeſchlafen. Da die Mutter ſo lange 
ſchlief, haben wir ſie geweckt; aber ſie wollte nicht aufwachen. 
Da iſt denn endlich die Nachbarin gekommen und hat geſagt: 
Ihr armen Kinder! Eure Mutter wacht nicht mehr auf, die iſt 
todt. Dann hat ſie uns ein Stück Brot gegeben und hat geſagt: 
Nun geht nur auf die Straße und ſetzt euch auf die Treppe, 


ach! wenn ich doch auch erſt todt wäre, wie eure gute Mutter; 
die iſt jetzt bei dem lieben Gott im Himmel. Geht nur, viel⸗ 
leicht findet ihr einen neuen Vater und eine neue Mutter! — 
Nun ſitzen wir hier ſchon ſo lange; aber es will kein Vater und 
kein Mütterlein kommen. Ach, ich und mein Brüderchen, wir 
wollten dem neuen Vater und der neuen Mutter recht gehorſam 
ſein.“ Da ſprach der Profeſſor, dem die Thränen des Mitleids 
über die Wangen rannen: „Soll ich Euer Vater ſein, wollt 
Da entgegnete das Mädchen: „Mein 


mit antworten: Ja, wir wollen gern mit Dir gehen, denn Du 
ſiehſt ſo gut aus!“ Nun gab der alte Profeſſor dem kleinen 
Mädchen ſeinen Stock zum Tragen und nahm den kleinen Knaben 
auf den Arm, denn er ſchlief ſo ſanft; auch konnte er noch nicht 


ehen. 

; Als der Profeſſor zu Haufe anlangte, machte die alte 
Haushälterin ein recht bitterböſes Geſicht und ſagte: „Aber, 
Herr Profeſſor, was ſoll denn das heißen? Erſt heute früh 
haben Sie dem Handwerksburſchen Ihre funkelneuen Stiefel ge: 
ſchenkt; und als ich dagegen war und ſagte: Herr Profeſſor, 
geben Sie doch die alten, da haben Sie erwidert: Alte Stiefel 
hat ja der Arme, darum gebe ich ihm die neuen; der arme 
Handwerksburſche kann ſich keine neuen Stiefel anſchaffen, ich 
aber kann mir ja wieder welche machen laſſen. Ja, ſo hat der 
Herr Profeſſor geantwortet. Du lieber Gott, was ſollen wir 
mit den Kindern anfangen! Und noch dazu zwei! Wir haben 
ſelbſt nichts zu eſſen; dazu verſchenkt noch der Herr Profeſſor 
alles, was er hat.“ Der Profeſſor lächelte, dean er wußte, daß 
die alte Haushälterin auch ein gutes Herz hatte, und ſagte: 
„Wir werden nicht verhungern; unſer Herrgott lebt ja noch!“ 


ab, küßte ihn und legte ihn ſanft auf ihr Bett, daß er nicht 
aufwache, denn er ſchlief noch immer; dem Mädchen aber gab 
ſie zu eſſen, weil es hungrig war. 

Bei der Aufnahme dieſer beiden Waiſen blieb aber der 
Profeſſor nicht ſtehen; es fanden ſich noch mehrere ſolcher armen 
Kinder, und da ihm andere gute Menſchen Geld gaben, ſo baute 
er ein Haus, in das er alle Kinder brachte, die Vater und Mutter 
verloren hatten. Dies Haus aber ſteht noch heute zum Segen 
der Nachwelt. N 

Viele Jahre iſt der gute Profeſſor ſchon todt; aber alle 
Jahre an ſeinem Geburtstage ziehen die dankbaren Kinder der 
Anſtalt nach dem Kirchhofe und hängen an dem Kreuze einen 
Blumenkranz auf, den allerſchönſten auf dem ganzen Kirchhofe, 
und ſingen ein ſchönes Lied. Der Blumenkranz umſchließt je⸗ 
desmal den Namen des guten Profeſſors, welcher Wadzeck hieß. 
Das Haus aber, welches er für die armen verlaſſenen Kinder 
gebaut hat, heißt bis auf den heutigen Tag die Wadzeckanſtalt. 

Mannigfaltiges. 

(Ueber den Kampf eines Löwen mit einem 
ſpaniſchen Stier) in der Arena wird aus Madrid, 10. 
Dezember, folgendes geſchrieben: Ich erinnere mich nicht, daß je 
ein mit der Tauromachie zuſammenhängendes Schauſpiel ein ſo 
lebhaftes Intereſſe hier erweckt hat, wie der geſtrige Kampf eines 
afrikaniſchen Löwen mit einem fünfjährigen Stier aus der Ga⸗ 
naderia Hermandez. Weder die Abſchiedsvorſtellung eines Frascuelo 
und Legartijo, noch das letzte Auftreten Gueritas gegen 6 Moruves 
vermochten in dem Maß die allgemeine Spannung zu erregen, 
wie dieſer Kampf, wo der König der Thiere dem jedem Spanier 
nun einmal ans Herz gewachſenen Stier gegenübertreten ſollte. 
Hohe Wetten wurden geſchloſſen und ſeit 14 Tagen war von nichts 
anderm die Rede; es ſchien, als ob die nationale Ehre davon ab⸗ 
hinge. Die Zuſchauerkarten waren im Handumdrehen vergriffen, 
und diejenigen, welche ſich nicht rechtzeitig damit verſehen hatten, 
mußten zehn⸗ und zwanzigfache Preiſe zahlen. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags begann eine wahre Völkerwanderung über die Alcala⸗ 
ſtraße nach der Plaza de Tores, uud bald war dieſe bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Mehrere Tauſend fanden keinen Einlaß, doch 
gaben in Folge des großen Andrangs die Schranken nach, ſodaß 
noch gegen 300 Perſonen ohne Eintrittskarten hineingepreßt wur⸗ 
den und ſchließlich die Gendarmerie von den Kolben Gebrauch 
machen mußte, um die Ordnung am Eingang wiederherzuſtellen. 
Der Luftſchiffer Enrich und der Thierbändiger Mallen, der Beſitzer 
des im Jahre 1888 in Senegambien eingefangenen Löwen, fanden 
kaum Beachtung; alle Welt erwartete mit Ungeduld den großen 
Augenblick, wo ſich in dem mächtigen runden eiſernen Käfig von 
12 Meter Durchmeſſer, der in der Mitte der Arena er richtet war, 
die beiden Thiere miteinander meſſen würden. Mit einem gewal⸗ 
tigen Satz und lautem Gebrüll ſtürzte zuerſt der Löwe herein, 
ein prächtiges Thier, gegen deſſen Wildheit der Bändiger Mallen 
nichts auszurichten vermochte, ſo daß er es für ſeine Vorſtellun⸗ 
gen nicht gebrauchen konnte. Noch im vorigen Jahre wäre er 
beinahe ein Opfer ſeiner Tollkühnheit geworden; halb zerfleiſcht 
hatte man ihn damals aus den Krallen des Raubthieres, das 
vorher bereits eine Hyäne zerriſſen, befreit. Nachdem der Löwe 


müſſen. 


mehrere Kreiſe beſchrieben, ſtreckte er ſich der Thüre des Stier 
käfigs gegenüber hin. Nun wurde auf ein zweites Glockenzeichen 
auch dieſe geöffnet, und eine unbeſchreibliche Bewegung ging durch 
die Menge. Wie ein Blitz ſchnellte der Stier hervor und rückte 
ohne weiteres gegen den Löwen los, der ſich nun aufrichtete und 
ſeine Tatzen erhob. Einen Augenblick bildeten beide Thiere einen 
Knäul, dann ſah man den Wüſtenkönig durch die Luft fliegen. 
Donnernder Beifall der Tauſende und Hochrufe auf Spanien durch⸗ 
brauſten den weiten Raum, denn man betrachtete den Sieg des 
Stieres als ein Sinnbild des eigenen Schickſals. Dieſer machte 
nun einige Schritte rückwärts nach der Mitte zu und erwartete 
einen neuen Angriff. Als dieſer aber nicht erfolgte, ſtürzte er 
wieder vor und rollte den Löwen wie eine Kugel durch den Sand, 
bis dieſer durch eine plötzliche Wendung ihm von hinten beizu⸗ 
kommen ſuchte. Er hatte ihm auch ſchon die Tatze in den Hin⸗ 
terſchenkel geſchlagen, als er durch mehrere kräftige Tritte zurück⸗ 
getrieben und ſchließlich von neuem in die Luft geſchleudert wurde. 
Nun gab der Löwe das Spiel auf und ſuchte ſein Heil unter 
dem Pfeifen des Publikums in der Flucht, bis ihm nach den vor⸗ 
geſehenen zwölf Minuten Gelegenheit geboten wurde, in ſeinen 
Käfig hineinzuſchlüpfen. Das Ergebniß war alſo weſentlich anders, 
als es die großen Anſchlagezettel im Bilde gezeigt hatten, wo der 
Löwe ſchließlich feinen Gegner als leckeres Mal verſpeiſt. Aller⸗ 


dings hatten auch wohl die meiſten einen ſolchen Ausgang nicht 


erwartet, ſondern waren von vornherein überzeugt, daß der Stier 
Sieger bleiben würde. Sie ſtützten ſich dabei auf Vorgänge aus 
den vierziger Jahren, wo derartige Kämpfe zuletzt hier ſtattge⸗ 
funden, aber mit dem Triumph des nationalen Toro über Löwen, 
bengaliſche Tiger und Eisbären geendet hatten. Nur dem Elefanten 
warjer nicht gewachſen, denn von hinten oder von der Seite richteten 
ſeine Hörner gegen das dicke Fell nichts aus; kam er aber von vorn, 
ſo genügte ein wuchtiger Schlag des Rüſſels, um ihn zu Boden 
zu ſtrecken. Ohne ſich zum Sittenrichter aufzuwerfen — denn 
auch in andern Ländern kommen genug Rohheiten vor —, darf 
man es doch beklagen, daß dieſe wilden Schauſpiele heut zu Tage 
in Spanien mehr und mehr Anklang finden und Zeiten wieder 
heraufbeſchwören zu wollen ſcheinen, von denen man annehmen 
durfte, daß ſie für immer vorbei ſeien. 

(Beim Diner enes hohen Würdenträgers 
in Kairo) geht es anders zu als bei uns; denn wenn ſich auch 
die abendländiſchen Sitten bereits vielſach eingebürgert haben, ſo 
giebt es doch noch manche ſtrenggläubige Familien, welche beharrlich 
an dem Alterhergebrachten feſthalten. An der Tafel eines ſolchen 
Eingeborenen bekommt man alles nur Erdenkliche zu ſchauen im 
luxuriöſen Ausputz — das feinſte Porzellan von Söévres und 
Meißen, Glaſer von böhmtſchem Bergkryſtall, niberne, ja auch gol⸗ 
dene Tafelaufſätze und Schüſſeln, es fehlt nur eins: jegliches 
Beſteck. Der nich is ahnende, zum erſten Male eingeladene Euro: 
päer bekommt bei dieſer Entdeckung keinen gelinden Schreck, wird 
ſich aber wohl bald in das für ihn Ungewohnte hineinfinden 
Da der vornehme Egypter für unſauber und ekelerregend 
hält, mit einem Gegenſtande, welchen ein anderer Menſch bereits 
einmal in Händen hatte, zu eſſen, — ſo ſind Gabeln, Meſſer und 
Löffel, wären ſie auch noch ſo blank und ſauber, dort ein für 
alle Mal verpönt. Man bedient ſich — der Finger, und die 
Hausfrau giebt ſelbſt das Beiſpiel, an Geſchicklichkeit und Grazie 
alle Andern übertreffend. Auf die zierlichſte Weiſe zertheilt ſie, 
ohne eine andere Waffe, das Geflügel und legt jedem Gaſt ein 
Stück vor. Suppen und Saucen werden aus kleinen Schäufelchen 
von Brod geſchlürft, welche ſich Jeder ſelbſt zurechtſchneidet. — 
Wird es einem Neulinge ſchwer, ſich in dieſe Gebräuche zu finden, 


oder ſtellt er ſich gar zu ungeſchickt an, ſo erhält er auf ein Zeichen 


des Gaſtgebers ein ſilbernes Beſteck, genau wie bei uns. Gleich⸗ 
zeitig wird ihm aber gelegentlich in ſchonender und gewinnender 
Form der Wink gegeben, daß dieſe „Inſtrumente,“ wenn auch 
vorhanden, doch nicht beliebt ſeien, und daß man von dem Gaſte 
bei ſpäteren Beſuchen ein beſſeres Vertrautſein mit der volksthüm⸗ 
lichen Sitte erwarte; der Egypter erblickt darin nämlich eine 
Nichtachtung ſeiner eigenen Perſon, wenu ein zu Gaſt geladener 
Fremder ſich nicht den heimiſchen Gebräuchen unterwerfen mag. 
Das erſte Mal wird ihm verziehen, das zweite Mal wird unlieb- 
ſam davon Vermerk genommen, und geſchieht es ein drittes Mal, 
ſo wird der renitente Gaſt überhaupt nicht mehr eingeladen. — 
Zur Beruhigung unſerer ſchönen Leſerinnen aber, welche für ihre 
zarten Fingerchen fürchten, ſoll es nicht ungeſagt bleiben, daß vor 
jedem Gedeck eine kryſtallene Schale mit aufgewärmtem Roſen⸗ 
waſſer aufgeſtellt iſt, in welches man die Fingerſpitzen taucht, 
ſowie deren abſolute Reinheit nur im Entfernteſten in Frage 
zogen werden könnte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 21. Dezember. 


niedr. Ihöchſter niedr. hö 
Benennung 54912 | Benennung Pate 

A | A 
Weizen Mr 100 Kilo} 12/00 | 1300 e 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1100 11 150 Eß butter. „ 180 2120 
Gerſte. „ 1250 13 00 Eier . . Schockf 3120| 360 
afer „ 1050 11 0 Krebſee „| „ — 1 — — 
ER 1 a — — See i ee ils ae — 51 

e — — Breſſen 5 — — 
bſen . „ 1400 18 00 Schleie „ 120 1 40 
Kartoffeln . 50Kilof 150 160 Hechte. „ 1000 1120 
Weizenmehl. „ 720 18 80 Karauſchen. „ 21 
Roggenmehl. af 6000 9 60 Barſche „ 100 1120 
Brot.. . 28 — —— 50 Zander „ 1120] 1140 
Kindfleifh . - Se Karpfen „, 140 180 
Bauchleiſc 1 Kilo ale _ — Weich 5 85 — — 
auchflei — — — [Wei E A a nd 
Kalbfleiſch „ 90] 1 00 Peilch. . . 11 Liter —101— 12 
3 9 1/00] 1/10 Petroleum. „ — 201 — 122 
Geräuch. Speck. „ 1140 — — Spiritus. | „ ——! 1110 


Schmalz „ 14 — — 

Der Wochenmarkt war gut mit 
ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 3,00 7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hafen 
2,50 Mk. pro Stück, Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. 5 
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Abſatz in 5 Jahren 
über 


200000 Expl. 


Faſt jede Krankheit heilt: 


B II z, 


das neue Naturheilverfahren 
prämirt. Univerſ.⸗Lex. der Natur: 
heilkunde einſchl. Kneippkur, Heil- 
magnetismus ꝛc. ꝛc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Pre 8 geb. 48,—. 
Tauſende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz. Verl. Dresdens 
Radebeul und jede Buchhandlung. 


[1 
Bilz, 
Wieschafftman bessereZeiten? 
Großes Auffehen 
Neu ! Beer ER Neu 
170 S. Preis 50 Pf. Auch in Briefm. 
Bilz, Verl. Dresden⸗Radebeul. 


L 
Bilz, 
neuer Hausdoktor 
Illuſtr. Wochenſchrift für Naturheil⸗ 
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Poſtanſt. pro Quartal Mk. 
1,—. Bilz. Verlag Dresdens 

Nadebeul. 


Bilz, 


Naturheilanstalt 
Dresden⸗Radebeul. 
Beſitzer F. E. Bilz, Lehrer der 
Naturheilkunde. Anſtaltsarzt Dr. 
med. Zimmermann (Naturarzt.) 
Gesunde u. romantische Höhen- 
Lage, günstigste Kurerfolge. 
Sommer- und Winterkuren. 


Den Proſpekt der Anſtalt gratis. 


von 3 mm., 1 Tr., 
verm. F. Stephan. 


Abfahrt von Thorn: 


Neu eröffnet! 


Billiger als jed 


Ahrmach 
30 Geglerſtr. im Haufe des Herrn Keil. 30 


Goldene Herren-Remont. von 40 Mk. an 


mit 14 Tage⸗Schlagwerken, in nur beſtem deutſchen 
Fabrikat, neueſte Muſter, von 15 Mk. an. 


| Maffiv goldene Ketten, Ringe und Schmuckſachen 


alles reizende Neuheiten, zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Ketten in Gold -Doublé, Silber, Talmi, Nickel. 
Muſikwerke. 
Meder mit Muſik zu 8,50 Mk. 
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DES „ Damen⸗ „ 
N $ Silberne Cylinder⸗ „ 
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Reparaturen schnell, gut, billigst! 
Langjährige Garantie! 


e Concurrenz. 


7 20 * 7 
„ 12,50 Mk. an. Katalog 
Gegen Einsendung oder Nachnahme 


„ 18,50 
4 ar den ermässigten Preisen: 


J9uyoa3 non 


i 


74% SOISSgIeyydroy 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürftenwanrenlager, als: 
N Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, 8 
Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borsthesen, 
Kinderbesen, Handfeger ete., Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt uud Horn 


P. Blasejewski, Bürjtenjabrifant, 


Nützliche Wogelarten 


nebst ihren Eiern, 
deren Schutz behördlich angeordnet ist. 
Mit einer Mappe von 7 Farbendrucktafeln in 18 fachem Chromodruck 
(Format 32 448 cm.) 
mehrfach Statt 6,80 M. für M. 3.— franco. _prämlirt. 


zu billigſten Preiſen. 
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Gerberstrasse 35. 


gratis. 
versende ich in neuen Exemplaren zu 


Ferner als reizendes Präsent: 


Waaren. 


ee 


| 10 8 N} 
Patentirter 


Fuß wärmer 


mit Glühstoff 
zum Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 


behandelt briefl. un⸗ 
fehlbar die hartnäckig⸗ 
ſien Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht: 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herforil 


NMeueſte Orts- und Landeskunde. 


Soeben erſchien vollſtändig: 
Neumanns 
Orts-Terikon des Deutschen Reichs, 


dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern. 


In Halbleder geb. 15 Mk. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf. 


Ein 1 erſten 2 enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutſch⸗ 
land bezüglichen topographiſchen Namen, ſämtliche Staaten und deren 
Verwaltungsbezirke ſowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortſchaften, 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die Religions verhält⸗ 
niſſe, Angaben über die Vertehrsanſtalten, Banken, Behörden, 
Kirchen, Schulen, die Garniſon, Gerichtsorganiſation, Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Gewerbe ſowie zahlreiche hiſtoriſche Notizen. 


= Proſpekte gratis, die erſte Lieferung zur Anſicht durch 
jede Buchhandlung. = 


Verlag des Pibliographiſchen Anſtituts, Leipzig Wien. 


Zur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gesellschaftsspielen 
für Kinder und Erwachſene. Lehr-Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


N 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 


Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. |}, Scharf, Breiteſtr. 5, 


Militär⸗ und 
Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marlenburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Brlesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.08 Abends 


Stadtbahnhof Preiſe. führung, billigſte 


Marlenburg - Grkadakz - ee Au | 8 65 ß N 65 7 f 1 


Gemiſchter Zug (2—4Kl.) f 
Personenzug (2 4 Kl.) . . 11.25 Vorm. die wunderbare Wirkung der 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.02 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 10.05 Abends 1 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.). . 6.19 Vorm. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 1 = 3 Bevorzugteste 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof . a 
En 5 Toilette - Creme A| IS 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 


Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
nenen (1-4 Kl.) .. . 6.51 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.06 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 1.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
. (1-3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.)... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. 
Per onenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) ... 11.00 Abends 
urchgangszug (1-3 Kl.) . 5.22 Morg. 


der eleganten Welt. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 6.09 Vorm. en - 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nacnr. 
Perſonenzug (1—4 Kl.)... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 1 
4.42 Morg. 


Senne Jun 14 er 9.36 Vorm. Tiſchdeck 
emiſchter Zug (1— J 9. — Ti . 
Gemiſchter Jug (1--4 A) 4.41 Nadm. en 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.23 Abends N: 
Berlin-Schneidemühl-Bromberg. | Reiſekiſſen, 


6.26 Vorm. 
10.31 Vorm. 
5.20 Nachum. 
12.17 Nachts. 
12.55 Nachts. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 


Im Waffenrock: 


Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet v. Ferd. Czabran. 
Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hocheleganter Leinwandmappe 
mit Goldtitelpressung. 

Statt Mark 6.— für Mark 3.— franco. 


Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgelchäft für bummimanren 


empfiehlt in nur befter Qiralität zu billigſten Preiſen: 


„Kraukenartikel, 
Gummi ⸗ 
Schläuche, J 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. | 


Zu unſerem Chriſtfeſte 


empfehle: 
Normal-Herren⸗Hemden von 0,90 — 4,50 M., 
Jacken von 0.90 —4,— M., 
1 7 von 0,90 —4,— M., 
Weiten von 1,50—8,— M. 
Parchendhemden von 1—2,50 M. 
Socken von 0,25 —1,50 M., 
Pantoffeln 1,— M., 5 
Halstücher, baumw., von 25-50 Pf., 
halbſeidene, von 0,50 2, — M. 
1 feidene, von 0.50 —5,.— M. 

Leinen⸗, Gummi: Papierwäſche und 
Kravatten ꝛc. ꝛc. billigſt. 
Damen⸗Röcke von 1,50 —6.— M. 

„ Strümpfe von 0,35—1,50 M. 
„ Pantoffeln von 0,60—1,50 M. 

„ Beinkleider von 1—2,50 M. 
Kinderſtrümpfe von 20-60 Pf. 
Kinder⸗Trikotanzüge von 0,65 2,50 M. 
Strickwolle von 1,90 —4,— M. 

Kinder: u. Damentaſchentücher v. 10 —50 Pf. 

Ferner Hausſegen, Bilder, Spiegeln, 
Nahmenleiſten u. ſ. w. billigſt. 


J. Willamowski-Thorn, 
im Rathhauſe Ecke Nr. 27/28, 


vis-à-vis Hotel drei Kronen. 
Zu unſerem christlichen 


Meihnachtsfeſte 


empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren etc. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſſende Artikel für Militär 
zu Geſchenken zu Vorzugs⸗ 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Große Regensburger Held-Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 750005 Ziehung am 12. 
Januar. Loſe à Mk. 3,25. Da die Loſe 
dieſer ſehr günſtigen Lotterie ebenso schnell 
vergriffen fein werden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, ſo er⸗ 
ſuche ich höfl. mir Aufträge recht bald zu⸗ 
gehen zu laſſen, damit ich in den letzten 
Tagen vor der Ziehung nicht ſo Viele, die 
1 Los haben möchten, unbefrledigt davon- 
gehen lassen brauche. 


Die Maupt-Agentur: Oskar Drawert, 
Altstädter Markt. 


I mönt.Sımm. v. fofort 1. v. Zubmacberftr. 20, 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. Alle Damen, die täglich 
Creme Iris 

gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Frostbeulen, Hautjucken u. Röthe. 
Man überzeuge. sich durch die Anwen- 
dung davon. Preis Mk. 1.50. 

Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich, Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien. 
In Thorn ist Cröme Iris vorräthig bei 
Anders & Co., Alleinverkauf. 


" 


+ Betteinlagen, 


Einem geehrten Publikum Thorns 1. 


Umgegend zeige hiermit ergebenſt fan, da 
hierorts Heiligegeiftfiraße Ar. 


5 ein 


Haußt-Vermittelungs-Bureau 
für verſchiedenes Perſonal errichtet habe 5 . 
bitte ein geehrtes Publikum mich bei Beda 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 
Empfehle mein Bureau zur Vermitteln 
von Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamten, Commis, 
Verkäuferinnen, Erzieherinnen, Bonnen u. 15. 
Beſorge auch Hotel⸗ und Reſtaurations⸗Per 
ſonal verſchiedenen Genres, ſowie ſämmtli 5 
Privat⸗Dienſtperſonal, für Feſtlichteiten ohn. 
kellner, Köche oder Köchin. Beftellunge! 
nehme ſowohl mündlich wie ſchriftlich en 
gegen. Hochachtungsvoll 1¹ 
St. Lewandows#Z 


Gardinen, 
Teppiche, 

Portieren, 
Tiſchdecken, 


Läuferſtoffe, 


Portièren⸗Fries, 


Reiſedecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Teil 


l 1 8 5 . re 
Kürschner’s Universal- 
Konversations-Lexikon 


für nur 


3 Mk 


BT 


> 
in der Buchhandlung von 


60 Pf. — 100 verſch., über 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäbſche 
2,50 Mk. bei G. Zerhmeyer, Nürnbel 
Ankauf. Tauſch. — 


27 
Walter Lambeck | 
1000 Brieimarten, cd. 170 Sete ä 7 


Cbeos- u. Woll- 


Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus u. 
Treppenflure. 


Linoleum, 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


on 


Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Möbel 


werden ſauber aufpolirt und reparl 
ber billigen Preiſen. . Mahagoni 
Nußbaum-Möbel werden auf Beſtelluſ 
angefertigt. ng Ar. 
F. Heinrich, Tiſchleruſt 

Dr lenk 5 = ; „ten 
aſe önnen 2 Lehrlinge eint 15 
Zu dem bevorſtehenden Weihnacht ee 
empfehle einen großen Poſten h. 
lebender Spiegel- u. Schuppenkarpl 15 
Verkauf auf dem Markt und in men. 
Wohnung, Coppernikusſtr. 35. Wisnie 


Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauung 


ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, thel " 2 
herzlich gern und unentgeltlich mit, ich 
Ai ich ſelbſt daran gelitten und wie 
iervon befreit wurde. I 
Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhal 
(Rieſengebirg ). _ 


Erbsen-, Gersten“ 


Roggenschrot, „ 
f 2 
Weizen-, Roggen, 

Futtermenl e, 
offerirt billigst die Schlossmünl: 


"(arboltheerschwere-seile 


von Bergmann & Co., Dres on. fat 
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fab nd 
in Deutſchland, anerkannt worzüg oſſenen 
allrewährt wegen ihrer unübertrol nie: 
Eigenſchaſten für die Hautpflege. iſches 
ſelbe giebt der Haut ein jugen sft leſte 
Anſehen und erhält ſie bis ins bräthig 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vo, und 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Lee 
Anders & Co. 


Ein Hiefchgemei, 


chädelecht, auf ſchwarzpolirter Ro 3. 
8 zu berkaufen Hoheſtraße 11. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


0 


E 


lu 


Gold- u. 


U) 
Aae 
AUSSTELLUNG 


auf Lager. 


Russische 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 


m | Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


Uuppenmagen 

100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billiaft, 

Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


in großer Auswahl. 
in den neueſten Muſtern, Markt- und Damen- 


u A Auswahl. 
Papierkörde, Arbeits: * Hech 
körde, Wandtörbe, Schlüſſel⸗ Man 
und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, N 


Korb und Raffia, ſämmtliche Artikel eignen 
ic vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken.— 
Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 


Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. billigſt ausgeführt. 


Thee-Handlung 


Porzellain- 


8 * 
Nic /GEWERBE-NE 


PIRFADSSTELUNASS NN 


Zeitungs- und Notenständer 


körbe in großer 


-Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte 


2% 


2 


3, 4, 4½, 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 


Theegruss a 2 und 3 Mark, 


A Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 9 


Samovars, 


russische Theemaschinen, 


laut illusr. Preisliste. 


2 


Japan- und China-Waaren 


werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


BE 


Naͤhmaſchinen! 


b 30 . 
ale als die Konkurrenz, da weder 
5 laſſe, noch Agenten halte. 
Gara armige Singer unter Zjähriger 
"tie, frei Haus und Unterricht für nur 
Mark. 


Maschi 
ne Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
Theinzahln den billigſten Preiſen. 
Nepa ungen monatlich von 6 Mk. an. 
raturen ſchnell, ſauber und billig. 


achnaſchinen mit Zinkeinlage 


Avon 45 Mark an. 
Wehe 36 em 18 Mk. 


chemangelmaschinen 
Mei „von 50 Mark an. 

EN ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 

in der G. Maſchinen haben in dieſem Jahre 

(auen ewerbeausſtellung zu Magdeburg 
alten. park) die goldene Medaille er⸗ 


. Landsberger, 


— Dililigegeiſtſtraße 12. 
Messer und Gabeln, 


Scheeren, 


Küchenmeſſer, 
Caſchenmeſſer, 


Solinger Fabrikat, 


in grosser Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


— — a, 
Poſtfäßchen 
mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ 
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
herry, Muskateller, Larrimae 
hriſti ꝛc. zu M. 7.50, Originalgebinde 
deſſelben Weines von 16 tr. zu M. 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfrei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un⸗ 
geforderte Belobigungen. ug 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Wallnüſſe. 


Ein Reſt vorjährige, gut erhalten, per 
Pfund 20 Pf., bei größerer Abnahme billiger, 


fest Cd. Raschkowski. 


N 


XXX. Jahrgang. 
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EN 
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3 


4 
* 


wirthſchaftlichen Berhältniſſe 


2 
2 
8 


täglich. 


4 
a 


lungen u. ſ. w. 


e 
N 


baren Werthpapiere ne 
erſcheinende Novellen-Feitung: 


NN 
2 


dd 


N 
NS 


ſprünge ꝛc. bringt. 


N 


N 
4 


Einladung zum Bezug 


der 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 

Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Seugniß nicht ver- 
ſagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind⸗ 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. f at die 
„Staatsbürger⸗Feitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unferer 
anzuſtreben, 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. . 

Die „Staatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Hamdelstheil. Die Morgen⸗Ausgabe bringt 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Feitung“ unentgeltlich 
beigelegt die Verloſungsliſten ſämmtlicher an hieſiger Börſe gehandelten verlos- 
nebſt Reſtantenliſten, 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und Röffel- 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
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Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
BBs 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


abgezogene und genau regulirte Uhren 


unter ſchriftlicher Zjähriger Garantie: 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren für Damen u. Herren 14, 16, 18 M. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Ahren, 15 Steine, 22, 27, 30 M. 
[Goldene Damen⸗Rem. Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 
[Goldene Herren⸗Rem. Uhren, 15 Rub., von 40--180 M. 
Weißmetall⸗Uhren, Schlüſſel v. 7½ Remont. v. 9 M. an. 
Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 
unter 5jähriger Garantie, von 12—75 M. 
x Neu! Weckeruhren mit Muſik, ſpielen, ſtatt zu läuten, 
2 Stücke ſchönſte; Geſchenk für Jedermann. Preis 10% M. 
Wecker, Marke Adler, beſt es Fabrikat, 1 Jahr ſchriftl. 
Garantie, nur 3 M. 
Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
0 als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern ꝛc. — Brillen u. Pin⸗ce⸗nez in Stahl, Nickel, 
Kautſchuk, Golddouble und Gold. Operngläſer von 6 M. 
an. Barometer und Thermometer. — Ührketten in allen 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Muſikwerke 
billiger wi jede Konkurrenz. 
! Verſandt nach außerhalb über 10 M. franko. Ver⸗ 
Et 5 * packung umſonſt. Umtauſch bereitwilligſt. 
Zuverläſſigſte Reparaturwerkſtätte Thorns. 


Witte auf Firma und Hausnummer genau zu achten: 
Seglerſtruße 29. 


Nein Schuhwaarenlager | Westpr. Militär-Pädagogium. 
bringe in empfehlende Erinnerung. Be⸗ Bahnhof Schönsee. 


ſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 


werden in kürzeſter Friſt ausgeführt. Fähnrichs⸗E A ee e N 
= 8 Examen x. Eintritt jederzeit. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. Direktor Pfr. Bienutta 
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Sehr empfehlenswerthes Architekturwerk: 


Backsteinbau 
(Berliner Richtung) 
vom Königlichen Regierungs - Baumeister 
Cuny-Thorm. 
79 Seiten mit 154 Abbildungen. 
Preis 5 Mark. 
W. Hittenkofer, Verlag in Strelitz. 
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Bettdecken, 


Steppdecken, 


Schlafdecken, 


Pultvorlagen, 


Fellvorlagen, 
Eisbärfelle mit Kopf 
empfiehlt 
L. Puttkammer, 
Thorn, Breitestrasse. 


Ne Neu! 


= Puppenkliik. == 


u! 
Culmerstrasse 10, I Tr. 
Um vollftändig zu räumen, empfehle: 
Kinder-Mäntel, Jaquets, 
DE Kleidchen, “SE 
schw. Schürzen. Knaben- 
Anzüge, Paletots, 
Stoff- und Sammmethosen. 
Die Sachen werden unterm Koſtenpreiſe 


haraehe 2 
abgegeben. U. Majunke, 
Culmerſtraße 10, 1. Eta. 


Adolf Wunseh’s 


2 5 85 
Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1865 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direetan die 
Privatkundschaft 

reichhaftigre Nustor- 
Collection der im 
Tragen bowihr- 

ton Fabrikate, 


aller 


| Stoffe wird 
ı Sarantie ge: 
leistet. 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


— —— 
n meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Leipziger Neuer-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Baderſtraße Ar. 1 
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und Schüler, 


ſie enthält tägliche Leitartikel, 
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Tupeten, 
Farben, 


DS 
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N 


Zum Weihnachtsfeste 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 

Brillen, Pincenez in Gold-, Doublé- 
den besten Rathenower Orystall-Gläsern, Ancroid-Barometer, 
Thermometer, Operngläser, Krimstecher, Reisszenge für Techniker 
Modelldampfmaschinen, 
Laterna magicas, Tischmesser und Gabeln, 
Rasirmesser und Streichriemen, 


anderen Stahlwaaren zu äusserst billigen Preisen. 


Er Schlittichuh-Ausuerkauf. 
‚Gustav Meyer, Seglerſtt. 23. 


find in großer Auswahl zu den billigiten 


preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 


Lucke und 


und Nickel- Fassungen mit 


elektrische Apparate. 
Taschenmesser. 


Sch:eren, sowie sämmtliche 


Preiſen zu haben 


Mauerſtraße Nr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


“Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 
tragung, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 
Spediteurs und in der 


Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern unentgeltlich. Sg 
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LE 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten 


Mauerstrasse 20. NN. Sultz. Mauerstrasse 20. 
Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


Mluſterbücher und Preisliſte überallhin Franko. ng 


2 


Dampf-Gaffee’s. 


Für den geläuterten Geſchmack! 


Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subftanzen mani⸗ 
pulirten, ſondern 


täglich friſch gerüſtete Kaffer's, 


die durch ſorgfältige Auswahl und auf den Geſchmack geprüfte 
Sorten zuſammengeſtellt ſind, gebe von heute zu folgenden 
Preiſen ab: 

Volks- Caffee per Pfund Mk. 1.20 
Familien- Caffe 5 1 „190 


ETL 


Kruse & Carstensen 
Atelier für Photographie 


= Schloss-Strasse 14 


vis-à-vis dem Schützenhause. 


Zum bevorstehenden eihnachtsfeste 


EEE ET DE 


us Holländ. Mischung U... „ 0 „ 1.40 

er dto. ooo 10 „ 1.50 

empfehlen die so beliebten 9 Carlsbader Mischung „ 0 „ 1.60 

. . 2 . 2 Wiener dito... „DIE „ N „ 1.80 
Platinotypien sowıe Vergrösserungen aur Bromsilberpapier dto. a ee Se 
Extrafeine Kronen -Mischung „ 1 „ 2.20 


in sauberer und tadelloser Ausführung. 


Beide Arten un vergänglich. 

N 
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Sämmtliche Sorten 


Roh-Caffee's auch Mischungen 


pr. Pfd. von 1.05 Mk. an bis zu den hochfeinſten. 


Menado’s 


empfiehlt gleichfalls zu herabgesetzten Preisen 
die erste Wiener Caffee - Rösterei 
und Roh-Caffee-Lagerei 27 


— DNieustädtischer Markt Nr. IS 
Dresden (Centrale) g Juhaber: Ed. Raschkowski. 
Filialen: Empfehle mein neu ſortirtes 
Forchow, Berlin u, Bologna, c. Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker!) 
e N Uhrketten. Brillen, Pince-nez, Thermometern ete. 


Nur echt mit Schutzmarke „Thee- 2 
kanne“ Werkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 


KANN 


Der beste 


2 


I 1 r 
Schutzmarke, 1 an 


R. Seellg & Hille 


Inh. 6. E. Dittrich 


8536894839368 


Mn * 
Kan 
. 


Schlittschuhe 


Patent- Systeme 


Halifax, Rinks, Amazone, Mercur, Kondor, Courier, Germania, 
für jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki, Thorn. 


— — 


man duftet l H. GOTTFELDT. arm free 4 


genannt Butterstrasse 94. 


la,. I Weihnachts Ausperkanf " e . 


Dam. Kleiderſtoffe, Mäntel, Jaguets, Anzüge nach Maaß, Paletots, Hohenzollern Räntel, Joppen, Sclafröcke, Bett, Tiſchwäſche, echte Gardinen, Läufer, 
Teppiche, Vorleger, Portigren, Nöbelſteffe, Tiſchdecen, Teicot-Taillen, Rufen, Vollwäſche, Steppdeden, Taschentücher, ſeidene Tücher, Jugdweſten . u. 
N Echt Lindener Sammete Mtr. 88 Pf., Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an. 


Herren-, Damen- u. Kinder- 
Confeetion. 


(aus der Exportbierbrauerei, vorm. Carl Petz, Aktiengeſellſchaft, Culmbach 


24 ſonie Lager aller dazu gehörigen FE Notenblätter. = 


in Bapern), 


) 
Königsberger (Schönbuscher Märzen), Höcherlbräu: 


2 


Schneenetze 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


7 Neef 84646464 66566666 F Pre ML... 
NN we N 960% eee ©. 2 iR K 1K >) r Thorn ; 
K. bur Anfertigung 48 5 | 2 Breitestrasse Nr. 32. 

F feiner Damengarderobe # 2 Plötz & Meyer, 2 e e an 
AR empfiehlt ſich x Neust. Markt le re Markt 11 4 U h 
* ar W. :Nawrzynska, 1 > gs ferien zum beoocehenden fe in Stofden und Gebinden N . T e I 3 
orn, Glifabethitraße 12, II. hl a a a 25 
Nukamnenmnm M 9 Münchener Auguſtinerbrüu, >. Gold-, Silber- und aptiſche Mauren, 
ä . Culmbacher Exportbier % Muſikwerke u. Automaten, 
€ 


(Schneededen), helles und dunkles Lagerbier, Höcherlbräu: Münchener à la Spaten, & — >> r ene Reparaturen ———— 
> ut flaſchenreifes Gräker und engl. Porter. in eigener Werkſtälte billiaſt unter Garantie. — 
Pfe r d E d £ ch 1 n, Beftellungen bitten wird elan rechtzeitig aufzugeben. 


Reise- u. Schlafdecken, 


Furbige Tuche 


für Schlitten u. Wagenbezüge. 


Sessel 


LRandmarzipan ee 


f , g 5 * ie 
empfiehlt die Tuchhandlung N in großen und kleinen Stücken per Pfund NN jom ter, 
INN Mark 1,10, 1 N Gradeha 
Carl Mallon, Thorn, || er A a 
Altſt. Markt 23. UDhotographiſches Atelier |> Thee-lonfeel Nee en 
N 0 8 itär 
eee A. Wachs, Tin Il. er ee 
& f ö N Schulſtraße 7. Sramberger Porſtadt. Schulſtraße 7. NZ 1 1 5 1 ke 
FERN üsten“ 
alllaschllel, Spezialität: x Narzipanfrlchle Bu 
Kopien und r 8 nach per Pfund Mk. 1,20 empfiehlt Corleſhon 
A g mangelhaften Originalen 2 f . > hle 
deutiches Fabrikat l Ranges in vorzüglichſter Ausfibrung zu ee billigen Preiſen. 2 Ed. Raschkowski, Mr auer 
hält auf Lager und offerirt 1285 3 fahr N Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. Neustädter Markt Nr. II. Lewin & Littau 25. 
Garantie frei Haus und Unterricht: 78 1 ag Altstädtischer Markt 
hocharmige Finger zum Preiſe von 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 


7 
Weintrauben 
und edelrothe a, START 


Tyroler Aepfel ll Sir Fee nen 


Filz⸗ und Strohſohlen, 


Mark 50, 60, 70, 75. 
Ringschiff-, Schwingschiff-, eh fh 
Wheeler u. Wilson- * . 
Maſchinen zu billigſten Preiſen. Theil⸗ 


ahlungen von 6 Mark monatlich an. 
eine Maſchinen find mit vielfachen 


Die Original 


SINGER 


Nähmaschinen 
erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergiltigen Kon⸗ 


1 aten zeichnen ſich aus Be 1557 e Ausführung empfiehlt warme Jagdſtiefeln, 

ur ehr le en und geräu wie ihrer önen praktiſchen Ausſtattung einer 3 9 eln. 

loſen Gang. größte zn immer mehr fteigenden Beliebtheit und Verbreitung, A. Mazurkiewicz. ne Tutfabrikanb 
. ’ 


und eignen ſich für jedes Haus, für jede Familie, 


als gern geſehene, beſte und nützlichſte H ° 
i ochfeine Tafelbutter 
Weihnuchtsgabe. ach frisch ahn 


. erf er N ae Haase, Gerechteitraße 11. 
ratisunterricht auch in der modernen Kunſt⸗ ned - 

Souragehandlung &. Edel Trage us el, Brückenſtr. 34 
5 


N f N ſtickerei. 
G. Neidlinger, Thorn, Bäckerstrasse | N Häckſel ME | in ae een dee 
n EEE GEEHRTER von Roggenrichtſtroh à Centner 3 Mark. Kl. Wohn. z. v. oppernikusſtr. 41. 


Dru und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn. 


Sämtliche (Giniernrheileh, 
owie Bildereinrahmungen werden au 


haftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit, ſowie durch gediegendſte, hoch: 
elegante Ausſtattung und liefern 
auf allen Stoffen eine tadelloſe 


Naht. 
Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84. 


— 


. 


